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Handbuch zur Uberprifung der Mindestanforderungen fur die Haltung von
Hausgefligel in Osterreich

auf Grundlage der Vorgaben des Tierschutzgesetzes
und der 1. Tierhaltungsverordnung

Allgemeine Hinweise zum Handbuch

Das Handbuch stellt die ausfiihrliche Erganzung und Erklarung der Fragen der Checkliste dar. Es
beschreibt die Interpretation des Rechtstextes, die Beurteilungsmethode und vermittelt
Hintergrundwissen zur Bedeutung. In der Kopfzeile jeder Handbuchseite kann zur schnellen
Orientierung der jeweilige Einflussbereich (z.B. Bodenbeschaffenheit) abgelesen werden.

Das Handbuch ist durchgéangig wie folgt gegliedert:

m Frage aus der Checkliste (mit fortlaufender Nummerierung)

m  Rechtsnorm: stellt die relevante rechtliche Grundlage aus TSchG und VO dar:
ACHTUNG: In diesem Handbuch ist hier nicht immer der exakte Wortlaut des TSchG bzw. der
1. ThVO zitiert! Insbes. werden haufig die relevanten Angaben aus den umfangreichen Tabellen
fur die einzelnen Kapitel zusammengefasst. Den genauen Rechtstext finden Sie im
Rechtsinformationssystem des Bundes: www.ris.bka.gv.at

m  Erhebung: beschreibt die Mess- bzw. Erhebungsmethodik

m ,Erfiillt, wenn“: beschreibt, welche Kriterien eingehalten werden missen, damit die Fragen mit
.ja“ beantwortet werden kann

m  Empfehlung: gibt Gber das gesetzliche MindestmalR hinausgehende Hinweise, um das
Haltungssystem tiergerechter gestalten zu kénnen

m Bedeutung: erklart die Bedeutung fir Gesundheit und Verhalten des Tieres

m Ubergangsfrist: beschreibt ausgehend von den gesetzlich vorgesehenen
Ubergangsbestimmungen, ab wann eine Bestimmung spétestens eingehalten werden muss

Am Anfang des Handbuches befindet sich ein Glossar, das die nétigen Begriffsbestimmungen liefert.

Erlauterungen zu den Ubergangsfristen

GemalR § 44 TSchG darf seit In-Kraft-Treten des Tierschutzgesetzes mit 1.1.2005 die Neuerrichtung
von Anlagen oder Haltungseinrichtungen nur nach Mal3gabe dieses Bundesgesetzes und der darauf
gegrundeten Verordnungen erfolgen.

Soweit nicht besondere Ubergangsfristen bestanden haben, die bereits abgelaufen sind, und die
Anlagen und Haltungseinrichtungen in diesen Punkten daher bereits dem TSchG samt Verordnungen
entsprechen mussen, gilt generell: Anlagen und Haltungsvorrichtungen, die bereits vor dem 1.1.2005
bestanden haben und den Anforderungen der Art. 15 a-Vereinbarung oder den landesrechtlichen
Anforderungen entsprochen haben, miussen ab 1.1.2020 dem Tierschutzgesetz samt
Verordnungen entsprechen, auch wenn bauliche Mal3nahmen dafir erforderlich sind.

GemalR § 18 Abs. 3 TSchG ist der Betrieb von vor dem 1.1.2005 gebauten ausgestalteten Kafigen
bis zum Ablauf von 15 Jahren ab der ersten Inbetriebnahme zulassig.
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Besondere Hinweise Fachstelle fiir F&Jr

rhaltung und Tierschutz

Die Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz

Die Fachstelle fur tiergerechte Tierhaltung und Tierschutz ist eine von der Bundesministerin fur Arbeit,
Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz eingerichtete unabhéangige Stelle zur Begutachtung
von Haltungs- und Stalleinrichtungen, Heimtierunterkiinften und Heimtierzubehér sowie sonstiger in
der Tierhaltung eingesetzter technischer Ausristungen. GemaR § 18 TSchG haben Handlerinnen und
Handler bzw. Herstellerinnen und Hersteller neuartige Produkte verpflichtend bei der Fachstelle zur
Uberpriifung anzumelden. Aber auch sonstige serienméaRig hergestellte Produkte kénnen auf Antrag
der Inverkehrbringerinnen und Inverkehrbringer Gberprift werden. Bei positiver Bewertung wird ein
Tierschutz-Kennzeichen mit Prifnummer ausgestellt.

Das Tierschutz-Kennzeichen bietet Rechtssicherheit

Das Tierschutz-Kennzeichen istdas einzige offizielle Kennzeichen fiur Haltungs- und
Stalleinrichtungen, die dem &sterreichischen Tierschutzgesetz entsprechen. Es garantiert die
Einhaltung der tierschutzrechtlichen Vorgaben basierend auf einer wissenschaftlichen Uberpriifung
und Erfahrungen aus der Praxis. Es bietet so Tierhalterinnen und Tierhaltern Rechtssicherheit, dass
das erworbene bzw. eingebaute Produkt/System den Anforderungen des 0Osterreichischen
Tierschutzgesetzes entspricht und erleichtert den Vollzug des Tierschutzes und Arbeit der
Amtstierarztinnen und Amtstierarzte sowie der sonstigen Kontrollorgane.

Auf der Website www.tierschutzkonform.at sind alle positiv bewerteten Produkte angefihrt,
gemeinsam mit den genauen Bedingungen fiir eine tierschutzkonforme Verwendung.

Zentrale Informations- und Begutachtungsstelle

Durch die Tierschutzgesetznovelle BGBI. | Nr. 61/2107 wurde der Aufgabenbereich der Fachstelle
erweitert. Die Fachstelle dient nunmehr als zentrale Informations- und Begutachtungsstelle im Bereich
des Tierschutzes. Aktuelle Informationen, diverse Veroffentlichungen und eine regelméaRig
aktualisierte Judikatursammlung sind auf der Website der Fachstelle zu finden.

In Verbindung mit den Handblchern und Checklisten Selbstevaluierung Tierschutz hinzuweisen ist
insbesondere auf Gutachten der Fachstelle gemaR § 2 Abs. 2a 1. Tierhaltungsverordnung.

In § 2 Abs. 2a der 1. ThVO geregelt ist:

»(2a) Anlagen, die vor 1. 1. 2005 errichtet wurden, jedoch geringfligig von den in den Anlagen festgelegten
MindestmaRlen abweichen, kdnnen dann weiterbetrieben werden, wenn durch ein Gutachten der Fachstelle
gemaf § 18a TSchG nachgewiesen wird, dass

1. unionsrechtliche Bestimmungen nicht beriihrt werden,

2. das Wohlbefinden der jeweils betroffenen Tiere auch im Falle der Abweichung nicht eingeschrankt ist und
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3. der erforderliche bauliche Anpassungsbedarf unverhaltnismafig ist

und entsprechende Ausgleichsmaf3nahmen getroffen werden. Das Ansuchen fir die Erstellung des Gutachtens
hat bis 31.12.2018 bei der Fachstelle einzulangen. Die Fachstelle hat die zustandigen Behorden Uber das
Einlangen des Ansuchens sowie Uber das Ergebnis des Gutachtens zu informieren.*

N&ahere Informationen fur derartige Antrdge, die von den Landwirtinnen bzw. Landwirten bis
spatestens 31.12.2018 bei der Fachstelle einzureichen sind, sind zu finden unter:
http://tierschutzkonform.at/antraege/
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herauszunehmen, ohne dass es unnétig leidet oder verletzt wird 101
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Glossar

Alternativsysteme: Jedes Haltungssystem, das keine Kafighaltung ist.

Aufzucht von Kiken und Junghennen: Haltung von Jungtieren der Art Gallus gallus, die zur
spateren Eiererzeugung bestimmt sind.

Ausgestalteter Kafig: Kafig, der mit einem Nest, Sitzstangen und geeignetem Material zum Scharren
und Picken ausgestattet ist.

AuBenscharrraum (AuBenklimabereich): Ein befestigter, eingestreuter, uberdachter und
abgegrenzter Auf3enbereich, der auf mindestens einer Seite nur durch ein Gitter oder Windnetze
begrenzt ist.

Besatzdichte (sonstiges Hausgefligel): Gesamtlebendgewicht eines Bestandes dividiert durch die
nutzbare Flache der Stalleinheit, angegeben in kg je m?2 nutzbarer Flache.

Bestand (sonstiges Hausgefligel): Gruppe von Tieren, die gleichzeitig in derselben Stalleinheit
gehalten werden.

Einstreu: Material mit lockerer Struktur, das es den Tieren erméglicht, ihre ethologischen Bedirfnisse
zu befriedigen (z.B. Staubbade, Picken, Scharren).

Erhohte Fitterungen: Fitterungsanlagen, die mindestens 35 cm Uber einer darunter liegenden
nutzbaren Flache angebracht sind. Stangen oder Laufstege, von denen aus die Huhner fressen,
missen eine problemlose Fortbewegung der Tiere gewahrleisten.

Hausgefligel: Domestiziertes Gefliigel folgender Arten: Hihner der Art Gallus gallus, Truthihner,
Ganse, Enten, Japanwachteln und Perlhihner.

Legehennen: Hennen im legereifen Alter der Art Gallus gallus, die zur Erzeugung von Eiern, die nicht
zum Ausbriten bestimmt sind, gehalten werden.

Masthuhner: Mannliche und weibliche Huhner der Art Gallus gallus, die zur Fleischgewinnung
gehalten werden.

Nest: Ein gesonderter Bereich zur Eiablage fur einzelne Hennen oder Gruppen von Hennen
(Gruppennest), fir dessen Bodengestaltung Drahtgitter, das mit dem Gefliigel in Berihrung kommen
konnte, nicht verwendet werden darf.

Nutzbare Flache fir die Aufzucht von Kiken und Junghennen, Legehennen und Zuchttiere:
Eine uneingeschrankt begehbare Flache mit

mindestens 30 cm Breite und
mindestens 45 cm lichter Hohe und
hdchstens 14 % (= 8°) Neigung. Nicht als nutzbare Flachen gelten:

die Nestflachen,
Flachen, bei denen der Kot regelmafiig auf darunter liegende von den Hennen genutzte Flache fallt,
Flachen in AuBenscharrraumen.

Nutzbare Flache fir sonstiges Hausgefligel (Hihner der Art Gallus gallus — mit Ausnahme von
Kuken und Junghennen, Legehennen und Zuchttieren-, Truthihner, Géanse, Enten,
Japanwachteln und Perlhiuhner): Eine jederzeit zugangliche und uneingeschrankt begehbare
eingestreute Flache im Stall.
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Stalleinheit (sonstiges Hausgefliigel): Abgegrenzter Bereich eines Stallgebdudes einschliellich
eines standig zuganglichen AufRenklimabereiches, in dem sich die Tiere uneingeschrankt bewegen
koénnen.

Zuchttiere: Hennen im legereifen Alter der Art Gallus gallus, die zur Erzeugung von Bruteiern
gehalten werden sowie Zuchthéhne.

Handbuch Geflligel Seite 13 von 109



Verzeichnis der Rechtsgrundlagen

Bundesgesetz Uber den Schutz der Tiere (Tierschutzgesetz — TSchG), BGBI. | Nr. 118/2004,
Artikel 2, idF BGBI. | Nr. 148/2017.

Verordnung der Bundesministerin fur Gesundheit und Frauen uber die Mindestanforderungen fur die
Haltung von Pferden und Pferdeartigen, Schweinen, Rindern, Schafen, Ziegen, Schalenwild, Lamas,
Kaninchen, Hausgeflugel, StrauBen und Nutzfischen (1. Tierhaltungsverordnung), BGBI. I
Nr. 485/2004 idF BGBI. Il Nr. 151/2017.
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A Gebaude, Stalleinrichtungen

Allgemeine Haltungsvorschriften fur Hausgefligel (A-H)

A Gebaude, Stalleinrichtungen

A 1 Die Haltungssysteme sind so gestaltet, dass die Tiere nicht
entweichen kdnnen

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 2.1.

Die Haltungssysteme missen so gestaltet sein, dass die Tiere nicht entweichen
kénnen.

m Es wird beobachtet, ob sich Tiere aullerhalb des Haltungssystems
aufhalten.

m Offnungen im Stallgebdude oder in Kéafigen sind durch feste
Konstruktionen, Gitter oder Planen entsprechend zu sichern. Die festen
Konstruktionen, Gitter oder Planen mussen dauerhaft sein und durfen
durch die Tiere nicht zerstort werden kénnen, ein Durchzwangen der Tiere
ist zu verhindern. Turen oder Klappen sind so zu sichern, dass sie von den
Tieren nicht getffnet werden kdnnen.

m  Bei Auslaufhaltung (Freilandhaltung) ist der Auslauf grundsatzlich Teil des
Systems. Bei Zugang zu einem mit einem Zaun begrenzten Auslauf ist
durch regelmafige Kontrolle des Zaunes auch sicherzustellen, dass die
Einzéaunung intakt ist und die Tiere den Zaun nicht untergraben.

m In Freilandhaltung mit unbegrenztem Auslauf muss sichergestellt werden,
dass die Tiere ungehindert Zugang zum eigentlichen Haltungssystem und
seinen Einrichtungen (z.B. Futter, Wasser) haben.

keine Tiere auRerhalb des Haltungssystems angetroffen werden und eventuell
vorhandene Offnungen so verschlossen sind, dass die Tiere nicht aus dem
Haltungssystem entweichen koénnen bzw. ungehindert wieder in dieses
zurlickkehren kénnen.

m  Kaéfiggitter, vor allem in alteren Anlagen, missen regelmafiig auf eventuell
vorhandene Offnungen (berpriift werden, da die Tiere durch diese
Offnungen zwar moglicherweise entweichen, aber meist nicht mehr in die
Kéafige zuriickkehren konnen. Bei Bodenhaltung und Freilandhaltung
mussen Offnungen im eigentlichen Stallgebaude gesichert und regelmafig
kontrolliert werden. Dies dient auch dazu, ein Eindringen von Fressfeinden
und anderen Tieren zu verhindern.

m Bei Auslaufhaltung ist ab einer Hohe der Umz&unung von 1,8 m nicht
mehr mit einem Uberfliegen zu rechnen. Gleiches kann auch mit
niedrigeren Elektrozaunen erreicht werden. Die Umzaunung sollte mit
stromfiihrenden Dréhten versehen und/oder aus entsprechend starkem
Draht (Schneedruck, Verhindern von Durchbeien durch Fressfeinde)
ausgefihrt und in den Boden eingegraben oder entsprechend fixiert sein.
Tiere, die sich auBerhalb des Stalles oder eingezdunten Auslaufes
befinden, werden deutlich haufiger Opfer von Fressfeinden.

Ein Entfernen aus dem eigentlichen Haltungssystem kann bedeuten, dass die
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A Gebaude, Stalleinrichtungen

Tiere nicht mehr selbst in dieses zuriickfinden. Dadurch besteht die Gefahr des
Verdurstens oder Verhungerns.

Ubergangsfrist ~ Keine.

A 2 Stallungen mit mehreren Etagen sind mit geeigneten
Vorrichtungen oder Vorkehrungen versehen, die eine direkte und
ungehinderte Kontrolle aller Etagen erméglichen und das
Entnehmen der Tiere erleichtern

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.1.

Stallungen mit mehreren Etagen miussen mit geeigneten Vorrichtungen oder
Vorkehrungen versehen sein, die eine direkte und ungehinderte Kontrolle aller Etagen
ermdglichen und das Entnehmen der Tiere erleichtern.

Begriffs- Stallungen mit mehreren Etagen sind Stallungen mit Haltungssystemen, die
bestimmung mehrere Ubereinander angeordnete ausgestaltete Kafigreihen oder mehrere
Ubereinander liegende nutzbare Ebenen (Volieren) aufweisen.

Erhebung m Im System sind Rostebenen, begehbare Roste, Aufstiegshilfen oder
Leitern, die einen Aufstieg in die Ebenen bzw. das Fortbewegen in den
Ebenen fir das Betreuungspersonal erméglichen, fest montiert,
oder

m am Betrieb stehen mobile Leitern, fahrbare Gestelle etc. zur Verfligung.
m Diese Vorrichtungen/Vorkehrungen missen permanent verfligbar sein, um

z.B. mdgliche technische Probleme in den Ebenen umgehend beheben zu
koénnen.

Erfullt, wenn in Stallungen mit mehreren Etagen die beschriebenen Vorrichtungen
vorhanden sind.

Empfehlung Fest montierte Vorrichtungen sind mobilen, insbesondere Leitern, vorzuziehen.
Bedeutung Die Vorrichtungen sind nétig, um die Tierkontrollen (F6, F7) und die Kontrolle
der Stalleinrichtungen (F8) in allen Ebenen durchfiihren und Tiere ohne Risiko

entnehmen zu kénnen.

Ubergangsfrist Keine.

A 3 Bboden, Roste oder Gitter sind so beschaffen, dass die Tiere mit
beiden Beinen sicher fulfen konnen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.1.

Bdden, Roste oder Gitter miissen so beschaffen sein, dass die Tiere mit beiden Beinen
sicher ful3en kénnen.
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A Gebaude, Stalleinrichtungen

Erhebung m Eine entsprechende Unterstiitzung ist dann gegeben, wenn die nach vorne
gerichteten Zehen beider Fif3e an mehreren versetzten Punkten Halt
finden. Dies ist jedenfalls bei geschlossenen Bdden erfillt.

m Es wird beobachtet, ob sich die Tiere auf den Flachen sicher fortbewegen
kénnen oder Tiere versuchen mit Einsatz der Fligel das Gleichgewicht zu
halten.

Erfullt, wenn geschlossene Bbdden verwendet werden oder

durch Beobachtung festgestellt wurde, dass die Rost- oder Gitterflachen eine
entsprechende Unterstitzung der Zehen wund sichere Fortbewegung
gewabhrleisten.

Empfehlung m Bei der Verwendung von Gitterrosten sollte die minimale
Drahtstarke/Auftrittsflache 2,5 mm betragen, der maximale Abstand sollte
30 mm betragen.
m  Wenn die Drahtstarke der Gitter weniger als 1,5 mm betragt, sind alle
30cm Sitzstangen Uber dem Drahtgitter anzubringen, um die
Begehbarkeit der Flache zu gewahrleisten.

Bedeutung Verhinderung von Verletzungen und Fuf3ballenverédnderungen.

Ubergangsfrist ~ Keine.

A 4 Sitzstangen weisen keine scharfen Kanten auf

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.1.

Sitzstangen dirfen keine scharfen Kanten aufweisen [...].

Erhebung m Bei Verwendung von Holzlatten, Metall- oder Kunststoffteilen als
Sitzstangen sind die Kanten entsprechend zu brechen, um sie zu
entscharfen.

m Die Uberpriifung erfolgt optisch oder gegebenenfalls mit dem Finger.

Erfullt, wenn an Sitzstangen keine scharfen Kanten festgestellt wurden.

Empfehlung Die Kanten von Sitzstangen sollten abgerundet sein.

Zu Sitzstangen siehe auch A5, 11/12, K6 und L5.
Bedeutung Verhinderung von Verletzungen und FuR3ballenveranderungen.

Ubergangsfrist Keine.

A 5 Sitzstangen ermoglichen es den Tieren, sich ungehindert darauf
fortzubewegen und zu ruhen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.1.

Sitzstangen [...] missen es den Tieren ermdglichen, sich ungehindert darauf

Handbuch Geflligel Seite 17 von 109



A Gebaude, Stalleinrichtungen

fortzubewegen und zu ruhen.

Erhebung m Bei Junghennen ist eine ungehinderte Fortbewegung nur dann mdglich,
wenn die Sitzstangen einen Durchmesser von mindestens 2,5cm
aufweisen und die Tiere aufrecht stehen kénnen (30 cm lichte Héhe).
Sitzstangen und Abstédnde werden vermessen.

m Bei Legehennen ist eine ungehinderte Fortbewegung nur dann maglich,
wenn die Sitzstangen einen Durchmesser von mindestens 2,5cm
aufweisen und die Tiere aufrecht stehen kdnnen (35cm lichte Héhe).
Sitzstangen und Abstédnde werden vermessen.

m Es wird beobachtet, ob die Tiere beim Aufstieg auf die Sitzstangen, beim
Wechsel zwischen Sitzstangen bzw. bei der Fortbewegung in
Langsrichtung nicht abgleiten (Tiere missen dabei nicht die Fligel
einsetzen um das Gleichgewicht zu halten).

Erfullt, wenn durch Messen und Beobachten festgestellt wurde, dass die Sitzstangen den
Anforderungen an den Durchmesser, dem dariber liegenden freien Raum und
die Rutschsicherheit entsprechen.

Empfehlung Metallsitzstangen werden durch die Benltzung teilweise sehr rutschig, die
Tiere gleiten ab. Metallstangen sollten aus diesem Grund eine geriffelte
Oberflache aufweisen oder es sollten Holz- oder Kunststoffsitzstangen
verwendet werden.

Zu Sitzstangen siehe auch A4, J1/J2, K6 und L5.
Bedeutung Erhohte Sitzstangen dienen als wichtiger Riickzugs- und Ruheort.

Ubergangsfrist Keine.

A 6 Das fir die bauliche Ausstattung der Unterklinfte und die
Haltungsvorrichtungen verwendete Material, mit dem die Tiere in
Berihrung kommen konnen, ist fur die Tiere ungefahrlich und lasst
sich angemessen reinigen

Rechtsnormen § 18. Abs. 1, TSchG

Das fur die bauliche Ausstattung der Unterkinfte und die Haltungsvorrichtungen
verwendete Material, mit dem die Tiere in Berlhrung kommen kénnen, muss fir die
Tiere ungefahrlich sein und sich angemessen reinigen lassen.

Erhebung m Das verwendete Material muss so stabil sein, dass es von den Tieren nicht
zerstort werden kann oder: Falls es von den Tieren zerstort werden kann,
(z.B. Lackschichten, Putze etc.) muss es fir die Tiere ungeféhrlich sein
(Fremdkorper, Inhaltsstoffe):

— Ein guter allgemeiner Gesundheitszustand der Tiere lasst auf die
Ungefahrlichkeit des Materials schlie3en.

m Das verwendete Material muss sich reinigen lassen (z.B. glatte
Oberflachen, Stalleinrichtungen zerlegbar bzw. in allen Teilen mit dem
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A Gebéaude, Stalleinrichtungen

Hochdruckreiniger erreichbar):

— Sauberkeit kann als Anzeichen angesehen werden, dass das Material
angemessen gereinigt werden kann (siehe auch F3, F4).

Erfullt, wenn bei der Erhebung keine Anzeichen fiir eine Gefahrdung ersichtlich sind und
sich das verwendete Material reinigen lasst.

Bedeutung Verhinderung von Verletzungen, Vergiftungen und Gesundheitsgefahren durch
das verwendete Material und durch mangelnde Hygiene

Ubergangsfrist Keine.

A 7 Die Unterkunfte und Einrichtungen des Haltungssystems sind
so ausgefuhrt und gewartet, dass die Tiere keine Verletzungen,
iInsbesondere durch scharfe Kanten oder Unebenheiten, erleiden
konnen

Rechtsnormen § 18. Abs 2, TSchG

Die Unterkiinfte sowie die Vorrichtungen, mit denen die Tiere angebunden oder
raumlich umschlossen werden, sind so auszufiihren und zu warten, dass die Tiere keine
Verletzungen insbesondere durch scharfe Kanten oder Unebenheiten erleiden kénnen.

Erhebung m Uberprifung des Haltungssystems auf scharfe Kanten (Fingerprobe),
hervorstehende Drahtstiicke etc.
m  Uberpriifung der Tiere auf Verletzungen

Erfullt, wenn keine Teile mit hohem Verletzungsrisiko fiir die Tiere und keine durch diese
Teile hervorgerufenen Verletzungen an den Tieren festgestellt werden.

Bedeutung Verhinderung von Verletzungen

Ubergangsfrist Keine.

A 8 Tiere, die vorubergehend oder dauernd nicht in Unterktinften
untergebracht sind, sind soweit erforderlich vor widrigen
Witterungsbedingungen und soweit méglich vor Raubtieren und
sonstigen Gefahren fur ihnr Wohlbefinden geschutzt

Rechtsnormen § 19. TSchG

Tiere, die voribergehend oder dauernd nicht in Unterkiinften untergebracht sind, sind
soweit erforderlich vor widrigen Witterungsbedingungen und soweit moglich vor
Raubtieren und sonstigen Gefahren fur ihr Wohlbefinden zu schiitzen.

Erhebung m  Wenn den Tieren voribergehend oder dauernd der Zugang zu einem Stall

verwehrt wird, muss bei fir das Tier belastenden Witterungsbedingungen
(langere Phasen mit Kéalte und Niederschlagen, hohe AulRentemperaturen)
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A Gebaude, Stalleinrichtungen

Erfullt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

ein entsprechend groRBer Unterstand oder natirlicher Witterungs- und
Sonnenschutz zur Verfigung stehen. Dieser muss allen Tieren Platz
bieten, oder

m es muss plausibel gemacht werden, dass die Tiere bei solchen
Witterungsbedingungen an einen anderen Ort mit entsprechender
Ausstattung oder in Unterklnften untergebracht werden.

m  Eine Umzaunung muss so ausgefihrt werden, dass sie eine Gefahrdung
der Tiere durch Raubtiere mdglichst verhindert (z.B. elektrische
Vorrichtungen oder Umzaunungen mit entsprechender Hohe und
Sicherung gegen Untergraben).

ein entsprechender Stall oder Unterstand und eine entsprechende Umzaunung
vorhanden sind.

Schutz vor starker Sonneneinstrahlung oder starkem Regen/ Schneefall/ Wind,
Schutz vor Raubtieren

Keine.
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B Stallklima

B Stallklima

B 1 In geschlossenen Stéllen sind nattrliche oder mechanische
Luftungsanlagen vorhanden, die entsprechend bedient oder
geregelt und so gewartet werden, dass ihre Funktion gewéahrleistet

ISt

Rechtsnormen

Begriffs-
bestimmung

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 2.2.

In geschlossenen Stéllen missen natirliche oder mechanische Luftungsanlagen
vorhanden sein. Diese sind dauernd entsprechend zu bedienen oder zu regeln und so
zu warten, dass ihre Funktion gewahrleistet ist.

Als geschlossen gelten Stallungen, wenn alle vier Seiten des Gebaudes
Uberwiegend aus festen oder verschlieBbaren Konstruktionen bestehen.

natirliche Luftung (Schwerkraft-Schachtliiftung, Querdurchliftung durch
Fenster/Turen/Klappen) oder/und mechanische Luftungsanlagen
(Luftférderung mit Ventilatoren) missen vorhanden sein.

Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Luftungsanlage.
Fenster/Turen/Klappen muissen sich 6ffnen lassen oder/und Ventilatoren,
Regler (Solltemperatur, Spreizung), Zuluftklappen muissen funktionieren.
Die entsprechende Bedienung und Regelung wird in B3 Uberprift.

ein LoOftungssystem (natirlich oder mechanisch) vorhanden ist und die
Funktion des Systems gegeben ist.

In Legehennenstallungen sollte die Zuluft nicht Uber Fenster in den Stall
geleitet werden. Wenn diese verdunkelt werden missen, ist die
Frischluftzufuhr haufig nicht mehr gewdhrleistet. Die Frischluftzufuhr sollte
Uber eigene Luftungsklappen erfolgen. Insgesamt haben sich natirliche
Liftungsanlagen in groBeren Stallungen nicht bewahrt, es sollten
mechanische Liftungsanlagen Verwendung finden.

Bei Stallungen fir Mastgefllgel, die entsprechend konzipiert wurden, ist
eine Schwerkraftliftung ebenfalls maoglich.

Zur Liuftung siehe auch B2 und B3.

Schéadigung der Tiergesundheit durch schlechtes Stallklima.

Keine.
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B Stallklima

B 2 Wenn die
mechanische

Steuerung des Stallklimas hauptsachlich durch
Luftungssysteme erfolgt, sind funktionierende

Alarmsysteme und geeignete funktionstiichtige Ersatzsysteme

vorhanden

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

§ 18. Abs. 5. TSchG

Hangt das Wohlbefinden der Tiere von einer Liftungsanlage ab, ist eine geeignete
Ersatzvorrichtung vorzusehen, die bei Ausfall der Anlage einen fur die Erhaltung des
Wohlbefindens der Tiere ausreichenden Luftaustausch gewdhrleistet; es ist ein
Alarmsystem vorzusehen, das den Ausfall der Liftungsanlage meldet. Das
Alarmsystem ist regelméRig zu Uberprufen.

Wenn die Steuerung des Stallklimas hauptséchlich durch mechanische
Luftungssysteme (Forderung mit Ventilatoren) erfolgt oder natlrliche
Luftungsanlagen elektrisch gesteuert (Steuerung der Klappen) werden,
mussen

m  Alarm- und Ersatzsysteme vorhanden sein,

m  Alarmsysteme regelmafig Uberprift werden,

m  Alarmsysteme funktionstiichtig sein (Kontrollleuchte, Testfunktion,
Netzabschaltung — externe Stromquelle, Alarmauslésetemperatur,
Signaleinrichtung z.B. Sirene mit separater Stromversorgung)

m Ersatzsysteme funktionstiichtig sein (zu 0ffnende oder automatisch
offnrende  Fenster oder Tore bzw. spezielle Notoffnungen,
Notstromaggregat) und einen ausreichenden Mindestluftwechsel fir
Notfalle sicherstellen. Werden Notstromaggregate eingesetzt, deren
Einsatz schnell und sicher maoglich ist, so missen keine zusatzlichen
Ersatzsysteme vorgesehen werden.

m  Alarm und Ersatzsysteme vorhanden und funktionsfahig sind und
Alarmsysteme regelmaRig Uberprift werden oder

m Das naturliche Luftungssystem auch ohne zusatzliche mechanische
Luftungsanlagen einen ausreichenden Luftwechsel sicherstellt (siehe B3).

m In grolReren Stallungen sollten neben einem Ersatzsystem zumindest
Vorrichtungen zum Anschluss eines Notstromaggregates vorhanden sein
und abgeklart werden, wo ein solches kurzfristig verfiigbar ist.

m Alarmanlagen sollten wie folgt Gberpruft werden:

— Téaglich: Kontrolle der Bereitschaftsanzeige des Alarmgerates

— Wachentlich:  Betatigung der Testfunktion am  Alarmgerat;
Netzabschaltung  (Schutzschalter);  Kontrolle  der  korrekten
Alarmauslosetemperatur  beim  Liftungssteuerungsgerat — oder
Klimacomputer

Schadigung und mdoglicher Tod der Tiere durch Ausfall der Liftung, z.B. bei
Stromausfall

Keine.
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B Stallklima

B 3 In geschlossenen Stéllen wird fur einen dauernden und
ausreichenden Luftwechsel gesorgt, ohne dass es im Tierbereich
zu schéadlichen Zuglufterscheinungen kommt. Bei Masthtihnern und
TruthUhnern reicht die Luftung aus, um ein Uberhitzen des Stalles
zu vermeiden und, erforderlichenfalls in Verbindung mit
Heizsystemen, um Utberschissige Feuchtigkeit zu entfernen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.2.

[...]1 In geschlossenen Stallen muss fir einen dauernden und ausreichenden
Luftwechsel gesorgt werden, ohne dass es im Tierbereich zu schadlichen
Zuglufterscheinungen kommt. Bei Masthuhnern und Truthihnern muss die Luftung
ausreichen, um ein Uberhitzen des Stalles zu vermeiden und, erforderlichenfalls in
Verbindung mit Heizsystemen, um Uberschiissige Feuchtigkeit zu entfernen.

8§ 18. Abs. 5, TSchG

Die Luftzirkulation, der Staubgehalt der Luft, die Temperatur, die relative Luftfeuchtigkeit
und die Gaskonzentration [...] mussen in einem Bereich gehalten werden, der fur die
Tiere unschadlich ist.

Erhebung m  Ein dauernder und ausreichender Luftwechsel lasst sich im Wesentlichen
Uber Mindestluftraten, Schadgasgehalte, Luftfeuchtigkeit und

Stalltemperatur definieren.
m  Zur Uberpriifung kénnen folgende indirekte Indikatoren verwendet werden:

— UberméRige Kondenswasser- und Schimmelbildung an Decken,
wanden und Fenstern (vor allem in Raumecken)

— Stallluft stickig und brennend in den Augen und Schleimhauten der
Atemwege (stechender Ammoniakgeruch)

— deutliche Tribung der Hornhaut der Tiere

— stark Ubler Geruch der Kleidung nach dem Stallbesuch

— stark staubige Luft

— Stalltemperatur deutlich gegeniiber der AuRentemperatur erhoht,
Atemfrequenz der Tiere erhdht bzw. Schnabelatmung zu beobachten

— gutes Durchatmen ist nicht méglich

®  Zugluft:

Es wird beobachtet, ob Stallbereiche von den Tieren gemieden werden. Falls
in diesen Bereichen fiir den Menschen fiihlbar erhdhte Luftgeschwindigkeiten
vorliegen, ist die Luftfihrung zu &ndern (Bei hohen AuRRentemperaturen sind
jedoch héhere Luftgeschwindigkeiten zulassig).

Erfallt, wenn m anhand der indirekten Indikatoren auf einen dauernden und
ausreichenden Luftwechsel geschlossen werden kann und bei
Beobachtung der Tiere keine aufgrund von Zugluft gemiedenen Bereiche
festgestellt werden.
m in Masthiihner- oder Truthiihnerstallungen eine Liftung eine Uberhitzung
verhindert.
m in Masthihner- oder Truthiihnerstallungen erforderlichenfalls in
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B Stallklima

Empfehlung

Bedeutung

Handbuch Geflligel

Verbindung mit einem Heizsystem (berschissige Feuchtigkeit entfernt
wird.

Folgende Stallklimaempfehlungen sollten eingehalten werden:
m  Mindestluftraten

—  Zur Sicherstellung ausreichender Sommerluftraten sollten 4,5 m?3 pro
Stunde und kg Lebendgewicht erreichbar sein.

Bei zentraler Abluftfiihrung konnen Luftraten Uber eine Messung der
Luftgeschwindigkeit (Anemometer) bestimmt werden.

m Schadgase und Luftfeuchtigkeit

— Kohlendioxid (COZ2): weniger als 3500 ppm

— Ammoniak (NH3): weniger als 20 ppm

— Relative Luftfeuchtigkeit: weniger als 80 %, erforderlichenfalls muss in
Verbindung mit einem Heizungssystem uberschissige Feuchtigkeit
entfernt werden.

Schadgase kénnen z.B. mit einem DRAGER Messgerat gemessen werden.
m Stalltemperatur

Stalltemperaturen sollten wahrend des gesamten Jahres annahernd den
Vorgaben der Managementempfehlungen entsprechen. Zu  hohe
Abweichungen sollten durch den Einsatz von Heiz-, und/oder Kihlanlagen
vermieden werden. Hitzestress im Sommer kann auch durch Erhéhung der
Luftgeschwindigkeiten im Tierbereich verhindert werden.

m Staub

Momentan ist keine fiir die Praxis im Routineeinsatz geeignete Messmethode
vorhanden, grundsétzlich  besteht jedoch die  Mdglichkeit  z.B.
Streulichtphotometer zur Bestimmung der einatembaren Staubfraktion
einzusetzen.

m  Zugluft

Im Aufenthaltsbereich der Tiere soll die Luftstromung folgende Werte nicht
Uberschreiten:

— 0,5m/sim Winter
— 1,5m/s im Sommer

Luftbewegungen kénnen mit einem Stromungsprifréhrchen sichtbar gemacht
werden.

Zur genauen Stallklimabeurteilung und Messung sollten entsprechend
kompetente Institutionen zu Rate gezogen werden.

Erhdohte Schadgas- und Staubkonzentrationen stellen auch eine
Gesundheitsgefahr fir den Menschen dar!

m  Verminderung der Gefahr von Erkrankungen (z.B. der Atemwege) durch
erhdhten Keimdruck

m  Schutz vor allgemeinen Gefahren fur die Gesundheit der Tiere (z.B. durch
Schwéchung des Immunsystems, Reizung der Schleimhute, an Staub
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B Stallklima

gebundene Giftstoffe (Endotoxine) etc.)
m  Schutz vor Uberhéhten Temperaturen, die bis zum Tod der Tiere fiihren
koénnen

m  Schutz vor Zugluft

Ubergangsfrist ~ Keine.
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C Licht

C Licht

C 1 In Geflugelstallen wird im Tierbereich in der Lichtphase eine
Lichtstarke von mindestens 20 Lux erreicht

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 2.3.

In Geflugelstallen ist im Tierbereich in der Lichtphase eine Lichtstarke von mindestens
20 Lux zu erreichen.

§ 18. Abs. 4, TSchG

Reicht der natirliche Lichteinfall nicht aus, um die Bedirfnisse der Tiere zu decken,
muss eine geeignete kunstliche Beleuchtung vorgesehen werden.

m  Messung der Beleuchtungsstarke mit einem Luxmeter oder

m natUrliches Tageslicht fallt praktisch ungedampft in den gesamten
Aktivitatsbereich der Tiere im Stall

m Reicht das natirliche Tageslicht nicht aus (starke Dampfung durch
Dachlberstande, Abdunkelung, natirliche Dammerung am Abend etc.),
muss eine geeignete kinstliche Beleuchtung (z.B. durch Glihlampen,
Leuchtstoffrohren etc.) vorgesehen werden.

m  Ausgenommen von dieser Mindestbeleuchtungsstéarke sind die Nester
sowie der davor liegende Nestbereich sowie ausschliel3lich dem Ruhen
dienende Bereiche (erhohte Sitzstangenbereiche; Ruheebenen auf
Volieren, die keine Fitterung aufweisen).

m Eine Verringerung der Beleuchtungsstarke auf 5 Lux kann bei
erkennbarem Auftreten von Kannibalismus voribergehend toleriert
werden.

Die Messung der Beleuchtungsstarke (angegeben in Lux) erfolgt mit einem
farbkorrigierten, kosinusgerechten Luxmeter in Augenhdhe der Tiere. Die
Messung erfolgt in 2 Ebenen (senkrecht nach oben und waagrecht im
90° Winkel dazu, méglichst in Richtung einer Lichtquelle), aus beiden Werten
wird der Durchschnitt gebildet. Beurteilt werden auch die fur die Tiere
zuganglichen Stallbereiche mit der geringsten Lichtintensitét.

Anhaltspunkt: Eine Beleuchtungsstérke von 20 Lux bedeutet fir den Menschen
genugend Licht, um langere Zeit lesen oder schreiben zu kdnnen, das
Ausfiillen und Lesen der Checkliste muss also sehr gut mdglich sein.

die Messung eine Beleuchtungsstarke von 20 Lux ergibt oder natirliches
Tageslicht wenig gedampft in den gesamten Aktivitatsbereich der Tiere fallt.

m Fensterflaichen sollten im Ausmafll von mindestens 3 % der Stallflache
vorgesehen werden, ein Zugang zu Tageslicht auerhalb des Stalles
(AuRenscharrraum, Freiland) ist zu empfehlen.

m In Lege- und Junghennenstallungen sollte direkter Einfall von Sonnenlicht
vermieden werden (Dies betrifft jedoch nicht den AulRenscharrraum). Hier
sollten auch die Lichteinlasséffnungen fur natirliches Licht (Fenster etc.)
abdunkelbar sein, kiinstliches Licht sollte dimmbar sein.
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C Licht

Bedeutung

Ubergangsfrist

m Bei Verwendung von natirlichem Licht ist ein Sensor zu empfehlen, der
automatisch Kunstlicht zuschaltet, wenn die natirliche Beleuchtung nicht
ausreicht.

Ausreichende Lichtstérke ist eine Voraussetzung um arteigenes Verhalten
ausuben zu kénnen.

Schutz vor Schadigung der Augen und der Gesundheit

Bei Legehennen ist Licht Voraussetzung fir die Legetatigkeit.

Keine

C 2 Mit Ausnahme der Kiukenaufzucht in den ersten 48 Stunden ist
eine ununterbrochene Dunkelphase von taglich mindestens
6 Stunden gegeben

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 2.3.

Mit Ausnahme der Kukenaufzucht in den ersten 48 Stunden muss eine
ununterbrochene Dunkelphase von taglich mindestens 6 Stunden gegeben sein.

m  Ublicherweise wird die Lichtdauer in Stallungen per Zeitschaltuhr geregelt.
Durch Uberprifung der Schaltzeiten kann die Dauer der Dunkelphase
ermittelt werden. Diese darf nicht durch Lichtphasen unterbrochen werden
(intermittierende Lichtprogramme).

m Sollte keine Zeitschaltuhr die Lichtdauer im Stall regeln, so ist von der
Betreuungsperson/ Betriebsleiter zu erfragen, wie die Lichtdauer des
Kunstlichtes im Stall reguliert wird und wie viele Stunden die Dunkelphase
betragt.

m |n Stallen mit ausschlief3licher Beleuchtung mit nattrlichem Licht ist dieser
Punkt jedenfalls erfllt.

mit Ausnahme der Kikenaufzucht in den ersten 48 Stunden eine
ununterbrochene Dunkelphase von mindestens 6 Stunden gegeben ist.

Die Dunkelphase sollte insgesamt ungeféhr 8 Stunden betragen.

Entsprechende ununterbrochene Ruhephase fiir das Tier. Unterbrechungen
der Dunkelphase entsprechen nicht dem naturlichen Tag-Nachtrhythmus.

Keine.

C 3 Die Notbeleuchtung in der Dunkelphase erzeugt eine
Lichtstarke von héchstens 5 Lux

Rechtsnormen

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 2.3.

In der Dunkelphase ist eine Lichtstérke von héchstens 5 Lux zulassig.
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C Licht

Erhebung m Falls wahrend der Dunkelphase eine Notbeleuchtung vorhanden ist, wird
wahrend der Dunkelphase mit einem Luxmeter in Augenhohe der Tiere die
Lichtstarke gemessen (siehe C1).
m Durch Beobachten der Tiere wird festgestellt, ob diese wahrend der
Dunkelphase ruhen.

Anhaltspunkt: Eine Beleuchtungsstéarke von 5 Lux bedeutet, dass das Lesen
einer Zeitung nicht méglich ist

Erfallt, wenn m die Lichtstérke in Augenhohe der Tiere an keinem Punkt im System mehr
als 5 Lux betragt
m durch Beobachtung festgestellt wird, dass die Tiere in der Dunkelphase
ruhen.

Bedeutung Gewabhrleistung ungestorten Ruhens ohne Stérung durch aktive Tiere

Ubergangsfrist Keine.

C 4 Bei Lichtanderung werden gleitende oder gestaffelte Ubergange
eingehalten.

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.3.
Bei Lichtanderung sind gleitende oder gestaffelte Ubergénge einzuhalten.

Erhebung Unter Lichtanderungen wird hier vor allem das Abschalten des Kunstlichtes am
Abend verstanden. Durch geeignete technische Mallhahmen st
sicherzustellen, dass das An- bzw. Abschalten des Kunstlichtes gleitend (z.B.
mithilfe einer elektronischen Dimmerschaltung) oder gestaffelt (z.B. durch

Verwenden von zwei getrennten Stromkreisen Uber Kotkasten und
Scharrraum) erfolgt.

Erfullt, wenn die Moglichkeit besteht, Lichtdnderungen im Stall gleitend oder gestaffelt
durchzufihren. Tageslicht erflllt die Anforderungen, wenn kein Kunstlicht
zugeschaltet wird.

Empfehlung Die Ubergangsphase sollte zwischen 15 und 30 Minuten betragen.

Bedeutung Schutz vor Panik bei plétzlichem Abschalten des Lichtes

Ubergangsfrist Keine.

C 5 Bei Beleuchtung ausschliel3lich durch natlrliches Licht stellen
die Licht6ffnungen eine gleichmalige Verteilung des Lichts im
Stallbereich sicher

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.3.

Bei Beleuchtung ausschlie3lich durch nattrliches Licht missen die Lichtéffnungen eine
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C Licht

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

gleichmaRige Verteilung des Lichts im Stallbereich sicherstellen.

Fenster oder anderen Licht6ffnungen im Stall missen so verteilt sein, dass bei
ausschlieBlicher Verwendung von natlrlichem Tageslicht (abgeschaltetes
kiunstliches Licht) der Aktivitatsbereich der Tiere gleichmaflig beleuchtet wird.
Dunkle Stallbereiche (ausgenommen hiervon sind die Nester und die Bereiche
unmittelbar vor den Nestern sowie Ruhebereiche) mit einer Lichtintensitat unter
20 Lux sind durch die entsprechende Anordnung der Offnungen zu vermeiden.
Diese sind ansonsten wahrend der Aktivitdtsphase zusatzlich mit Kunstlicht zu
beleuchten.

bei ausschliellicher Verwendung von naturlichem Tageslicht der Stall
gleichmafig ausgeleuchtet wird.

Siehe C1

UngleichmaRige Verteilung des natirlichen Tageslichtes (z.B. wenige sehr
helle Bereiche) erhéht bei Jung- und Legehennen das Risiko von Federpicken
und Kannibalismus und kann zu sehr ungleichméaBiger Verteilung der Hennen

im Aktivitatsbereich fuhren.

Keine.
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D Larm

D Larm

D 1 Der Larmpegel wird so gering wie moglich gehalten und

dauernder od

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

er plétzlicher Larm wird vermieden

1. ThVO, Anlage 6, 2.4.

Der Larmpegel ist so gering wie mdglich zu halten. Dauernder oder plétzlicher Larm ist
zu vermeiden.

Die Konstruktion, die Aufstellung, die Wartung und der Betrieb der Belliftungsgeblase,
Fltterungsmaschinen oder anderer Maschinen sind so zu gestalten, dass sie so wenig
Larm wie méglich verursachen.

m Kontrolle der vorhandenen Luftungsanlagen (Ventilatoren, Volllast!),
Futterungsmaschinen oder anderer Maschinen auf dauernden oder
plétzlichen Larm.

m Bei starker Larmentwicklung ist zu kontrollieren, ob die Anlagen durch
mangelhafte Konstruktion und Wartung bzw. unsachgeméaflen Betrieb
mehr Larm als Ublich verursachen. Diese Ursachen sind zu beseitigen.

Es sind nur solche Larmquellen zu beurteilen, die seitens des Landwirts
beeinflussbar sind, z.B. nicht Stralenlarm oder tbliche Tiergerdusche.

die Tiere im Tierbereich nicht dauerndem oder plétzlichem Larm ausgesetzt
sind.

Zur genauen Beurteilung von Larm kann eine Dezibel-Messung (db(A)) im
Tierbereich durchgefuihrt werden. Im Tierbereich sollten Gerauschpegel von
Uber 85 db(A) ausgeschlossen werden. Gerduschpegel tiber 65 dB(A) sollten
vermieden werden.

Anhaltspunkt: Bei 85 db(A) ist es nicht mehr méglich, ein Gesprach in normaler
Lautstarke zu fuhren

m  Schutz vor Gesundheitsschaden (Gehor, erhdhter Stress durch Larm)
m  Schutz vor Panikreaktionen durch plétzlich auftretenden Larm

Keine.
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E Erndhrung

E Erndahrung

E 1 Futter und Fltterungseinrichtungen entsprechen den

Bediurfnissen

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Geflligel

der Tiere

§ 5. TSchG

(1) Es ist verboten, einem Tier ungerechtfertigt Schmerzen, Leiden oder Schaden
zuzufuigen oder es in schwere Angst zu versetzen.

(2) Gegen Abs. 1 verstoRt insbesondere, wer

11. einem Tier Nahrung oder Stoffe vorsetzt, mit deren Aufnahme fir das Tier
offensichtliche Schmerzen, Leiden, Schaden oder schwere Angst verbunden sind.

§ 17. Abs.1, TSchG

Art, Beschaffenheit, Qualitdt und Menge des Futters missen der Tierart, dem Alter und
dem Bedarf der Tiere entsprechen. Das Futter muss so beschaffen und
zusammengesetzt sein, dass die Tiere ihr arteigenes mit dem Fressen verbundenes
Beschaftigungsbedirfnis befriedigen kdnnen.

§ 17. Abs. 2, TSchG

Die Verabreichung des Futters hat die Bedurfnisse der Tiere in Bezug auf das
Nahrungsaufnahmeverhalten und den Fressrhythmus zu bericksichtigen.

§ 17. Abs. 4, TSchG
Futter und Wasser missen in hygienisch einwandfreier Form verabreicht werden.
§ 17. Abs. 5, TSchG

Die Futterungs- und Tréankeeinrichtungen sind sauber zu halten und mussen so
gestaltet sein, dass eine artgemaRe Futter- und Wasseraufnahme mdglich ist. Sie
miissen so angeordnet sein und betrieben werden, dass alle Tiere ihren Bedarf decken
kdnnen.

Art, Beschaffenheit und Qualitat des Futters sind optisch und geruchlich zu
Uberprufen (z.B. Verunreinigungen, Verderb, abstoBender Geruch, Schimmel,
Fremdstoffe). Ausreichende Mengen von Futter werden jedenfalls bei
dauernder Futtervorlage (ad libitum Futterung) angeboten. Angaben zum
Futterverbrauch bzw. Gewicht der Tiere kdnnen ebenfalls in die Beurteilung mit
einbezogen werden.

Zur Befriedigung des Beschaftigungsbedirfnisses ist bei Gefliigel sichtbar
strukturierte Einstreu (z.B. Stroh, Heu) oder die sichtbare Zufiitterung von
Stroh, Heu, Silage oder Futter im Beschaftigungsbereich notwendig.

Bei nicht dauernder Futtervorlage muss Futter in regelmafRigen Abstédnden
Uber den Lichttag verteilt angeboten werden.

Futterungseinrichtungen muissen sauber sein und regelmafRig gereinigt
werden.

Zuganglichkeit und Ausmald der Fltterungseinrichtungen werden in E5, 11-12,
K1-K2 und Q1-Q2 beurteilt.
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Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

bei der Uberpriifung keine Mangel des Futters und der Futterversorgung
erkennbar sind und E5 und 11-12 oder K1-K2 oder Q1-Q2 erfiillt werden.

m Zur Kontrolle der Futterung sollten in regelmafBigen Abstanden Tiere
gewogen und die Werte mit den Angaben der Management-Empfehlungen
zur jeweiligen Hybridlinie verglichen werden.

m Langstroge sollten bei Hihnern mit Sitzstangen versehen werden, um eine
Verunreinigung des Futters mit Kot zu vermeiden.

m  Fur Empfehlungen zur Futterung wird ansonsten auf die Spezialliteratur
verwiesen.

m Ausreichende Nahrstoffversorgung

m  Vermeidung von Gesundheitsschaden und der Ubertragung von
Krankheiten

m  Berlcksichtigung des arteigenen Verhaltens

Keine.

E 2 Das Trankwasser und die Trankeeinrichtungen sind nicht

verunreinigt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung
Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

§17. Abs. 3 TSchG

Die Tiere mussen entsprechend ihrem Bedarf Zugang zu einer ausreichenden Menge
Wasser von geeigneter Qualitat haben.

§17. Abs. 4 TSchG

Futter und Wasser mussen in hygienisch einwandfreier Form verabreicht werden.

§17. Abs. 5. TSchG

Die Futterungs- und Trankeeinrichtungen sind sauber zu halten.

Trankwasser darf nicht mit Kot, Futterresten, Algen etc. verunreinigt sein.
Tranken mussen sauber sein und sind regelméafiig zu kontrollieren und zu
reinigen.

Ein mdglicherweise vorliegendes Wasseruntersuchungsergebnis ist zu
bericksichtigen.

das Trankwasser und die Trénken nicht verunreinigt sind und jedenfalls erfullt,

wenn das Wasser Trinkwasserqualitat hat.

Die Aufnahme von Wasser aus Pflitzen etc. sollte unmdglich sein.

Vermeidung von Gesundheitsschaden und der Ubertragung von Krankheiten

Keine.
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E 3 Jedes Haltungssystem ist mit einer insbesondere der Grol3e der
Gruppe angemessenen Trankvorrichtung ausgestattet

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.5.

Jedes Haltungssystem muss mit einer insbesondere der GréRe der Gruppe
angemessenen Trankvorrichtung ausgestattet sein.

Erhebung m Es ist zu dberprifen, ob fir Herden eine angemessene Anzahl an

Trankvorrichtungen (siehe die Mindestanforderungen far
Trankeinrichtungen in I, K, Q) vorhanden sind.

m Bei einer Unterteilung einer Herde in Gruppen ist entsprechend der
jeweiligen GruppengrofRe die anteilige Menge der notwendigen
Trankvorrichtungen (siehe die Mindestanforderungen fur
Trankeinrichtungen in |, K, Q) zur Verfigung zu stellen.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in der Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

Erfallt, wenn jede Gruppe von Tieren mit einer laut den Mindestanforderungen fir
Trankeinrichtungen (siehe I, K, Q) entsprechenden Menge an
Trankvorrichtungen ausgestattet ist.

Bedeutung Sicherstellung ausreichender Wasserversorgung

Ubergangsfrist ~ Keine.

E 4 Bei Verwendung von Nippeltranken oder Trinknapfen sind fur
jede Haltungseinheit (Gruppe) mindestens zwei dieser
Einrichtungen in Reichweite

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.5.

Bei Verwendung von Nippeltrdnken oder Trinknapfen missen fir jede Haltungseinheit
(Gruppe) mindestens zwei dieser Einrichtungen in Reichweite sein.

Erhebung Falls Nippeltranken oder Trinknapfe verwendet werden, ist zu Uberprifen, ob
jede Haltungseinheit oder Gruppe mindestens zwei dieser Einrichtungen
aufweist.

Erfullt, wenn bei Verwendung von Nippeltrdnken oder Trinknapfen mindestens zwei in jeder

Haltungseinheit (Gruppe) angeboten werden.

Bedeutung Sicherstellung der Wasserversorgung auch bei Ausfall einer Tranke (z.B.
Verstopfung)

Ubergangsfrist ~ Keine.
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E 5 Die Verteilung der Flutterungs- und Trankanlagen stellt sicher,
dass alle Tiere ungehinderten Zugang haben

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.5.
Die Verteilung der Futterungs- und Trankanlagen muss sicherstellen, dass alle Tiere
ungehinderten Zugang haben.

Erhebung Es ist festzustellen und zu beobachten, ob der Zugang zu den Fitterungs- und
Tranken offensichtlich stark durch Engstellen oder andere Hindernisse
behindert ist. Ungehinderter Zugang liegt jedenfalls vor, wenn die Trénken und
Futterungseinrichtungen regelméRig verteilt sind und der Zugang aus anderen
Teilen des Systems (z.B. dem Scharrraum) Uber die gesamte Lange der
Haltungseinheit maglich ist.

Erfallt, wenn keine Behinderung feststellbar ist.

Empfehlung Eine Verengung des Zugangs zwischen Scharrraum und Rostflachen ist
jedenfalls zu vermeiden.

Bedeutung Sicherstellung einer ausreichenden Futter- und Wasserversorgung

Ubergangsfrist ~ Keine.

E 6 Die Tiere haben entweder standig Zugang zu Futter oder werden
portionsweise gefuttert, und die Flutterung wird frithestens
12 Stunden vor dem voraussichtlichen Schlachttermin abgesetzt

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.5.

[...] Die Tiere mussen entweder standig Zugang zu Futter haben oder portionsweise
gefittert werden, und die Futterung darf frihestens 12 Stunden vor dem
voraussichtlichen Schlachttermin abgesetzt werden.

Erhebung Es ist zu erheben wie geflttert wird, ad libitum oder rationiert.

Es ist festzustellen, bis wann den Tieren vor dem Fangen Futter zur Verfigung
steht und wann der voraussichtliche Schlachttermin stattfindet (so bereits
bekannt) bzw. stattfand.

Erfallt, wenn m die Tiere standig Zugang zu Futter haben oder portionsweise geflttert
werden.
m die Fitterung frihestens 12 Stunden vor dem voraussichtlichen
Schlachttermin abgesetzt wird.

Empfehlung Bei rationierter Futterung sollten die Intervalle so gesteuert sein, dass die
Futtertroge zwischen der Futterzuteilung moglichst leer gefressen werden,
aber nicht langere Zeit leer stehen, sodass die Futterversorgung sichergestellt
ist.

Wasser sollte den Tieren jedenfalls bis zum Fangen zur Verfigung stehen.
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Bedeutung Sicherstellung einer ausgewogenen Futterversorgung, sodass bei den Tieren
keine Mangelerscheinungen auftreten.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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F Betreuung

F Betreuung

F 1 Die Tiere werden von fachkundigen Personen betreut, gepflegt
und kontrolliert

Rechtsnormen § 14. Abs.1, TSchG

Fir die Betreuung der Tiere miissen genligend Betreuungspersonen vorhanden sein,
die uber die erforderliche Eignung sowie die erforderlichen Kenntnisse und beruflichen
Fahigkeiten verfiigen. In den Verordnungen gemaR § 11, § 24, § 25, § 26, § 27, § 28,
§29 und § 31 sind die Art, der Umfang sowie der Nachweis der erforderlichen
Sachkunde unter Beriicksichtigung der Ziele und sonstigen Bestimmungen dieses
Bundesgesetzes und der darauf gegriindeten Verordnungen zu regeln.

1. ThVO, §3

Die erforderliche Eignung sowie die erforderlichen Kenntnisse und beruflichen
Fahigkeiten zur Betreuung von Tieren der Tierarten gemaf § 1 liegen jedenfalls dann
vor, wenn

1. die Betreuungsperson Uber eine einschlagige akademische oder schulische
Ausbildung verflgt, oder

2. die Betreuungsperson uber eine Ausbildung als Tierpfleger verfiigt, oder

3. die Betreuungsperson nachweislich Uber eine auerschulisch-praktische Ausbildung
einschlieBlich Unterweisung verfligt, oder

5. die Betreuungsperson auf Grund eines Staatsvertrages im Rahmen der européischen
Integration Uber eine als gleichwertig anerkannte oder zu geltende Ausbildung verfgt,
oder

6. sonst aus dem Werdegang oder der Tatigkeit der Betreuungsperson glaubhaft ist,
dass sie die ubliche erforderliche Versorgung der gehaltenen Tiere sicherstellen und
vornehmen kann.

Erhebung Es wird festgestellt,

m  wer die Betreuung der Tiere vornimmt, und
m ob die Betreuungspersonen die erforderliche Eighung und Kenntnisse
aufweisen.

Erfallt, wenn m die Betreuungsperson Uber die erforderliche Eignung sowie die
erforderlichen Kenntnisse und beruflichen Fahigkeiten verfugt.
m Dies ist jedenfalls gegeben bei

— Abschluss eines Studiums der Landwirtschaft, Veterinarmedizin,
Zoologie oder einer vergleichbaren Studienrichtung

— Abschluss einer Hoheren Bundeslehranstalt mit Ausbildung in
Tierhaltung

— Abschluss einer Berufs- oder Fachschule mit Ausbildung in
Tierhaltung

— Abschluss einer Tierpflegerausbildung

— Abschluss einer auBerschulischen Ausbildung in Tierhaltung
einschlielich Unterweisung

— Abschluss e. d. Staatsvertrag anerkannten Ausbildung in Tierhaltung
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F Betreuung

— Wenn aus dem Werdegang oder der Téatigkeit (z.B. mehrjahrige
landwirtschaftlicher Tierhaltungspraxis) entsprechende Kenntnisse in
Tierhaltung glaubhaft gemacht werden kénnen.

Bedeutung Schutz vor Geféhrdung der Tiere durch unzureichendes Management

Ubergangsfrist ~ Keine.

F 2 Fur die Betreuung der Tiere sind geniigend
Betreuungspersonen vorhanden

Rechtsnormen § 14. Abs. 1, TSchG

Fir die Betreuung der Tiere missen genligend Betreuungspersonen vorhanden sein,

[.]

Erhebung Es wird festgestellt,

m wie viele Personen die Tierbetreuung durchfihren,

m in welchem Zustand sich die Tiere befinden (Zustand von Haut, Gefieder,
Sauberkeit der Tiere, Ernahrungszustand, Verletzungen, ...),

m in welchem Zustand sich der Stall und die Stalleinrichtung befindet
(Ordnung und Sauberkeit im Stall, technischer Zustand der
Stalleinrichtungen) bzw. ob die Anforderungen an die Betriebsflihrung
eingehalten werden (siehe auch B3, D1, E1-E2, F3—F9 und H1).

Erfullt, wenn die Anforderungen B3, D1, E1-E2, F3—F9 und H1 erflllt werden und aufgrund
des Zustandes der Tiere und der Stalleinrichtung darauf geschlossen werden
kann, dass genlgend entsprechend qualifizierte Personen fir die
Tierbetreuung vorhanden sind, die die Ubliche erforderliche Versorgung der
gehaltenen Tiere sicherstellen kénnen.

Ubergangsfrist Keine.

F 3 Samtliche Geb&audeteile, Ausristungen und Gerate, mit denen
die Tiere in Berihrung kommen, werden regelmalig, jedenfalls
jedoch nach jeder kompletten Ausstallung und vor Aufstallung der
nachsten Tierpartie grindlich gereinigt und desinfiziert

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.6.

Samtliche Gebéaudeteile, Ausristungen und Geréte, mit denen die Tiere in Berlhrung
kommen, sind regelmégig, jedenfalls jedoch nach jeder kompletten Ausstallung und vor
Aufstallung der nachsten Tierpartie grindlich zu reinigen und zu desinfizieren.

Erhebung m  Es wird erfragt, ob Gebaudeteile, Ausriistungen und Gerate regelmaRig
manuell (Wasser, Birste) und/oder maschinell (Hochdruck/Dampfstrahler)
von samtlichem Schmutz, Ausscheidungen etc. befreit werden und nach
erfolgter Reinigung mit einem geeigneten Mittel desinfiziert werden.
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F Betreuung

m  Es wird Uberprift, ob notwendige Gerate und Mittel zur Reinigung und
Desinfektion vorhanden sind, oder deren Vorhandensein glaubhaft
dargelegt werden kann.

Erfullt, wenn jedenfalls nach jeder Ausstallung Geb&udeteile, Ausrustungen und Geréate
grundlich gereinigt und desinfiziert werden.

Bedeutung Vermeidung der Ubertragung von Krankheiten

Ubergangsfrist Keine.

F 4 Solange die Stallungen besetzt sind, werden alle Oberflachen
und sdmtliche Anlagen in zufriedenstellender Weise sauber
gehalten

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.6.

Solange die Stallungen besetzt sind, missen alle Oberflachen und samtliche Anlagen in
zufriedenstellender Weise sauber gehalten werden.

Erhebung Es wird Uberprift, ob alle Oberflachen und samtliche Anlagen frei von dicken
Schmutzschichten sind.

Erfullt, wenn keine dicken Schmutzschichten feststellbar sind.
Bedeutung Vermeidung der Ubertragung von Krankheiten

Ubergangsfrist Keine.

F 5 Ausscheidungen werden so oft wie notig entfernt

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.6.

Ausscheidungen sind so oft wie nétig [...] zu entfernen.

Erhebung Es wird Uberprift, ob alle Systemteile, zu denen die Tiere Zugang haben, frei
von grofReren sichtbaren Kotanhdufungen sind. Diese sind ansonsten zu
entfernen. Einstreuflichen missen durch die Ergdnzung von Einstreu oder
Reinigung/Entfernung von Kotanhdufungen (Plattenbildung) ebenfalls frei von
sichtbaren Kotanhaufungen sein.

Erfullt, wenn keine Anhaufungen von Kot im Stall festzustellen sind.

Bedeutung Vermeidung der Ubertragung von Krankheiten

Ubergangsfrist Keine.
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F 6 Tote Tiere werden taglich entfernt

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 2.6.

[...] tote Tiere sind taglich zu entfernen.

Durch eine Stallbegehung wird der Stall (inklusive der Nester) auf tote Tiere
Uberpruft. Falls tote Tiere gefunden werden, wird aufgrund von Merkmalen wie
Verwesungsgeruch und Eintrocknungsgrad erhoben, ob diese bereits langer
als 24 h tot sind. Zusétzlich werden die nach F7 vorliegenden Aufzeichnungen
tiber tote Tiere zur Uberpriifung der Plausibilitat herangezogen.

keine Tiere im Stall aufzufinden sind, die bereits langer als 24 h tot sind
(starker Verwesungsgeruch). Jedenfalls nicht erfillt, wenn eingetrocknete

Kadaver zu finden sind.

Verendete Tiere missen unmittelbar entfernt und jedenfalls raumlich
abgesondert in einem Entsorgungsbehélter gelagert werden.

Vermeidung der Ubertragung von Krankheiten

Keine.

F 7 Alle Tiere werden mindestens einmal taglich kontrolliert,
Masthihner zweimal taglich

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 2.6.

Alle Tiere missen mindestens einmal taglich, Masthihner zweimal téaglich kontrolliert
werden.

§ 20. TSchG

(1) Alle Tiere in Haltungssystemen, bei denen das Wohlbefinden der Tiere von
regelmafiger Versorgung durch Menschen abhéngig ist, missen regelmafig, im Falle
von landwirtschaftlichen Tierhaltungen und Tierhaltungen gemafl § 25 Abs. 1 zweiter
Satz und Abs. 4, 88 26, 27, 29 und 31 mindestens einmal am Tag, kontrolliert werden.

(3) Es muss eine geeignete (fest installierte oder bewegliche) Beleuchtung zur
Verfliigung stehen, die ausreicht, um die Tiere jederzeit grindlich inspizieren zu kénnen,
soweit dies zur Versorgung und Beobachtung der Tiere unerlasslich ist.

m Es wird erfragt, ob und wie oft die Tiere téaglich grindlich kontrolliert
werden. Unter normalen Umstanden reicht eine allgemeine
Augenscheinskontrolle  aus  (Plausibilitatskontrolle: ~ Kontrolle  des
Tierbestandes nach kranken Tieren).

m Es wird festgestellt, ob zur Kontrolle eine geeignete Beleuchtung
vorhanden ist, die so stark ist, dass jedes Tier deutlich erkannt und
untersucht werden kann.

m alle Tiere mindestens einmal taglich, bei ausreichender Beleuchtung,
kontrolliert werden.
m  Masthiihner zweimal taglich kontrolliert werden.
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Empfehlung m  Um moglichst alle Tiere zu erfassen wird eine Kontrolle am Abend sinnvoll
sein. Hier halten sich die Tiere nicht zum Legen in den Nestern auf, Tiere
in Freilandhaltung kommen wieder in den Stall.

m Eine weitere Mdglichkeit besteht in der Kontrolle der Tiere bei Einschalten
der Fitterung. Auch Tiere aus dem Freiland kommen grof3teils in den Stall.

m  Zur Kontrolle sollten Tiere auch immer wieder in die Hand genommen
werden, um z.B. Nasenausfluss,  versteckte  Verletzungen,
Kloakenausfluss, FuBballengeschwire etc. feststellen zu kénnen.

Bedeutung Versorgung erkrankter oder verletzter Tiere

Ubergangsfrist Keine.

F 8 Alle Geratschaften, die fir das Wohlbefinden der Tiere
entscheidend sind, werden mindestens einmal taglich kontrolliert

Rechtsnormen § 20. Abs.4, TSchG

Alle automatischen oder mechanischen Anlagen und Gerdte, von deren
Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere abhangt, sind regelmafig, im Falle von
landwirtschaftlichen Tierhaltungen und Tierhaltungen gemaf § 25 Abs. 1 zweiter Satz
und Abs. 4, 8§ 26, 27, 29 und 31 mindestens einmal am Tag, zu inspizieren. Defekte
sind unverziglich zu beheben; ist dies nicht mdglich, so sind entsprechende
MaRnahmen zu treffen, um das Wohlbefinden der Tiere zu schiitzen.

Erhebung m  Es wird erfragt, ob und wie oft automatische oder mechanische Anlagen
und Gerate, von deren Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere
abhangt, kontrolliert werden. Folgende Anlagen und Gerate sind dabei
insbesondere betroffen:

— Luftungsanlagen (siehe auch B1-3)
—  Trankeeinrichtungen
— Fltterungseinrichtungen

m Die Anlagen und Einrichtungen werden auf Defekte Uberprift.

Erfullt, wenn automatische oder mechanische Anlagen und Gerate, von deren
Funktionsfahigkeit das Wohlbefinden der Tiere abhangt, mindestens einmal
taglich kontrolliert und Defekte unverzuglich behoben werden.

Bedeutung Sicherstellung der Versorgung und des Wohlbefindens der Tiere

Ubergangsfrist Keine.

F 9 Kranke oder verletzte Tiere werden unverziglich angemessen
untergebracht, versorgt und (wenn erforderlich) einer tierarztlichen
Behandlung zugefihrt

Rechtsnormen 8 15. TSchG
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Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

Weist ein Tier Anzeichen einer Krankheit oder Verletzung auf, so muss es unverziiglich
ordnungsgemaf versorgt werden, erforderlichenfalls unter Heranziehung eines
Tierarztes. Kranke oder verletzte Tiere sind diesen besonderen Anspriichen
angemessen und erforderlichenfalls gesondert unterzubringen.

Es wird erfragt, wie kranke und verletzte Tiere entsprechend untergebracht und
einer Behandlung zugefuhrt werden, und welcher Tierarzt erforderlichenfalls fur
die Behandlung hinzugezogen wird. Dazu ist auch festzustellen, wie und wo im
Bedarfsfall ein Krankenabteil errichtet wird.

Tiere die Anzeichen einer Krankheit oder Verletzung aufweisen unverziglich
ordnungsgemanR versorgt (erforderlichenfalls unter Heranziehung eines
Tierarztes) und angemessen (erforderlichenfalls gesondert in einem
Krankenabteil) untergebracht werden.

Tiere, deren Zustand keine Aussicht auf Heilung erwarten lasst, sollten
entsprechend schmerzlos getdtet werden.

Entsprechende Versorgung erkrankter Tiere

Keine.
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G Eingriffe

G 1 Das fachgerechte Kirzen von maximal einem Drittel des
Schnabels gemessen vom distalen Rand der Nasen6ffnungen bei
weniger als 10 Tage alten Kiiken von Hihnern und Truthihnern
wurde durch eine Tierarztin / einen Tierarzt oder eine sonstige

sachkundige

Rechtsnormen

Handbuch Geflligel

Person durchgefihrt

§ 7. TSchG

(1) Eingriffe, die nicht therapeutischen oder diagnostischen Zielen oder der
fachgerechten Kennzeichnung von Tieren in Ubereinstimmung mit den anwendbaren
Rechtsvorschriften dienen, sind verboten, insbesondere [...] das Kupieren des
Schnabels.

(2) Ausnahmen von diesen Verboten sind nur gestattet
1. zur Verhitung der Fortpflanzung oder

2. wenn der Eingriff fir die vorgesehene Nutzung des Tieres, zu dessen Schutz oder
zum Schutz anderer Tiere unerlasslich ist; diese Eingriffe sind in der Verordnung gemarn
§ 24 Abs. 1 Z 1 (siehe 1. ThVO, Anlage 6, 2.7.2.) festzulegen.

(3) Eingriffe, bei denen ein Tier erhebliche Schmerzen erleiden wird oder erleiden
konnte, sind, soweit nicht durch Verordnung gemaR § 24 Abs. 1 Z 1 anderes bestimmt
ist, nur zuléssig, wenn sie nach wirksamer Betdubung durch einen Tierarzt oder durch
eine unter Verantwortung des TGD-Betreuungstierarztes zugezogene Hilfsperson sowie
mit postoperativ wirksamer Schmerzbehandlung

1. von einem Tierarzt oder
2. von einer sonstigen sachkundigen Person

durchgefihrt werden. Die Voraussetzungen fur die Einbindung von Hilfspersonen durch
den TGD-Betreuungstierarzt sind in der Verordnung gemal 8 7 Abs. 2 des
Tierarzneimittelkontrollgesetzes, BGBI. | Nr. 28/2002 (TAKG), in der Fassung von
BGBI. | Nr. 36/2008, zu regeln. Art und Nachweis der Sachkunde sind in der
Verordnung gemaR § 24 Abs. 1 Z 1 zu regeln.

1. ThVO, § 4.

(1) Es durfen nur die in den Anlagen 1 bis 11 festgelegten Eingriffe vorgenommen
werden.

(2) Sonstige sachkundige Personen, die Eingriffe vornehmen dirfen, sind
Betreuungspersonen oder Personen, die nachweislich eine einschlagige Ausbildung
insbesondere durch Kurse, Lehrgéange oder Praktika aufweisen, die die grundséatzlichen
Kenntnisse der Anatomie, die Kenntnis der einschlagigen Rechtsvorschriften und
ethologischen Grundsatze und die fachgerechte praktische Durchfiihrung der Eingriffe
beinhaltet.

1. ThVO, Anlage 6, 2.7.

2.7.1. Zulassige Eingriffe durfen nur durch einen Tierarzt oder eine sonstige
sachkundige Person durchgefiihrt werden.

2.7.2. Zulassige Eingriffe sind:

- Das fachgerechte Kiirzen von maximal einem Drittel des Schnabels gemessen vom
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Begriffs-
bestimmung

Erhebung

distalen Rand der Nasendéffnungen bei weniger als 10 Tage alten Kiuken von Hihnern
und Truthdhnern.

- Das Kurzen des nach innen gerichteten Zehenendgliedes bei Eintagskiken, die als
Zuchthéhne vorgesehen sind.
Eingriff:

eine Malinahme, die zur Beschadigung oder dem Verlust eines empfindlichen
(mit Nerven versorgten) Teils des Korpers oder einer Veradnderung der
Knochenstruktur fuhrt.

Uberpriifung der Schnabel der Hithner und Truthiihner auf Anzeichen, die
fur ein Kirzen der Schnabel sprechen: Ober und Unterschnabel deutlich
verkirzt, Oberschnabel kirzer als der Unterschnabel, Kreuzschnabel;
frische Wunden/Krusten, die fir ein kirzlich vorgenommenes Kirzen
sprechen.

Falls diese Anzeichen festgestellt wurden, ist zu Uberprifen, ob

— der Eingriff am Betrieb vorgenommen wurde

— der Eingriff durch einen Tierarzt oder eine sonstige sachkundige
Person durchgefiihrt wurde

— der Eingriff vor dem 10. Lebenstag durchgefuhrt wurde.

— mehr als ein Drittel des Schnabels gemessen vom Ende der
Nasendffnungen, fehlen (siehe Abbildung 1)

Abbildung 1: schnabelkupierte Henne, bei der mehr als 1/3 des Schnabels kupiert wurde

Abbildung 2: schnabelkupierte Henne, die korrekt kupiert wurde

Abbildung 3: unkupierte Henne Alle Fotos © K. Niebuhr

Erfallt, wenn

Handbuch Geflligel

Hinweis:

Schnabelkupieren bei Gansen und Enten ist verboten. Der Heilung dienende
Eingriffe am Einzeltier (d.h. nach veterinarmedizinischer Indikation, z.B. zur
Versorgung von Verletzungen) sind fur alle Geflugelarten und
Nutzungsrichtungen gesondert zu betrachten.

m keine Anzeichen fir ein Kiirzen gefunden wurden oder

m der Eingriff durch eine Tierarztin / einen Tierarzt oder bei Kiken von
Huhnern oder Truthidhner durch eine sonstige sachkundige Person vor
dem 10. Lebenstag durchgefihrt wurde

m weniger als ein Drittel des Schnabels gekiirzt wurde
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Empfehlung m Falls der Eingriff nicht am Betrieb durchgefuhrt wurde, sollte eine
Bestatigung der durchfihrenden Person am Betrieb vorliegen, die
Angaben zur Sachkunde und das Alter der Tiere beim Kirzen beinhaltet.

m Das Kiirzen der Schnébel sollte nur durchgefiihrt werden, wenn aufgrund
der Erfahrungen aus vorhergegangenen Partien mit hoher
Wabhrscheinlichkeit ein erneutes Auftreten von Kannibalismus erwartet
werden kann. Da es sich um eine reine Symptombeka&mpfung einer
zugrunde liegenden Verhaltensstérung handelt, missen vor allem
auslosende Faktoren und Ursachen wie unzureichende
Haltungsbedingungen, Fitterung, Genetik und im Falle von Legehennen
die Junghennenaufzucht optimiert werden.

Bedeutung Der Schnabel stellt fir Hihner und Truthihner ein wichtiges Sinnesorgan dar,
dessen Funktion durch das Kirzen deutlich eingeschrankt ist. Zudem ist der
Eingriff mit Schmerzen fir das Tier und Verhaltensanderungen verbunden.

Ubergangsfrist ~ Keine.

G 2 Bei Eintageskiken, die als Zuchthahne vorgesehen sind, wurde
das Kirzen des nach innen gerichteten Zehenendgliedes nur durch
eine Tierarztin / einen Tierarzt oder eine sonstige sachkundige
Person durchgefihrt

Rechtsnormen siehe G1

Erhebung m  Uberpriifung der Zuchthahne auf fehlende Zehenendglieder
m Falls ein Fehlen festgestellt wurde, ist zu Uberpriifen, ob

— der Eingriff am Betrieb vorgenommen wurde

— der Eingriff durch einen Tierarzt oder eine sonstige sachkundige
Person durchgefiihrt wurde

— der Eingriff am ersten Lebenstag durchgefiihrt wurde.

Hinweis: Der Heilung dienende Eingriffe ~am  Einzeltier  nach
veterindrmedizinischer Indikation sind gesondert zu betrachten.

Erfallt, wenn m keine Anzeichen fur ein Kirzen der Zehenendglieder gefunden wurden
oder
m der Eingriff durch eine Tierarztin / einen Tierarzt oder eine sonstige
sachkundige Person am ersten Lebenstag durchgefiihrt wurde.

Empfehlung Der Eingriff sollte durch Anpassungen im Management moglichst vermieden
werden.
Bedeutung Das Absetzen des Zehenendgliedes bei Eintagskiken ist mit erheblichen

Schmerzen verbunden.

Ubergangsfrist Keine.
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H Dokumentation

H 1 Es liegen Aufzeichnung tber alle medizinischen Behandlungen
und die Anzahl der toten Tiere auf, welche die letzten funf Jahre
umfassen

Rechtsnormen § 21 TSchG

(1) Der Halter hat Aufzeichnungen uber alle medizinischen Behandlungen und [...] die
Anzahl der toten Tiere zu fiihren, soweit eine landwirtschaftliche Tierhaltung oder
Tierhaltung gemaf § 6 Abs. 3, § 25 Abs. 1 zweiter Satz und Abs. 4, 88 26, 27, 29 und
31 vorliegt. [...]

(2) Diese Aufzeichnungen sind, soweit in bundesgesetzlichen Vorschriften nicht langere
Fristen vorgesehen sind, fur mindestens fiinf Jahre aufzubewahren und der Behorde
anlasslich einer Kontrolle oder auf Anforderung zur Verfligung zu stellen.

Erhebung m Es wird festgestellt ob Aufzeichnungen udber alle medizinischen
Behandlungen und die Anzahl der toten Tiere vorliegen (fir Masthihner
siehe auch H2).

m Es wird erhoben, ob diese Aufzeichnungen die letzten funf Jahre
umfassen und zur Verfligung gestellt werden kénnen.
m Die Aufzeichnungen sind auf Plausibilitét zu Gberprifen.

Erfallt, wenn plausible Aufzeichnungen uUber alle medizinischen Behandlungen und die
Anzahl der toten Tiere aufliegen, welche die letzten finf Jahre umfassen.

Empfehlung Alle die Haltung betreffenden Dokumente (auch Lieferscheine etc.) sollten
aufbewahrt werden.

Ubergangsfrist ~ Keine.

H 2 In Betrieben tber 500 Masthihnern liegen zusatzliche
Aufzeichnungen zu den Herden vor, welche die letzten funf Jahre
umfassen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 2.8. Dokumentation

Zusétzlich zu den Aufzeichnungen geméaR § 21 TSchG sind in Betrieben mit Uber
500 Tieren vom Halter von Masthiihnern fur jede Stalleinheit seines Betriebs folgende
Aufzeichnungen zu fuhren:

die Zahl der eingestallten Tiere
die nutzbare Flache
die Bezeichnung der Hybride oder Rasse der Tiere, soweit bekannt

die Zahl der verendet aufgefundenen Tiere mit Angabe der Ursachen, soweit
bekannt, sowie die Zahl der getdteten Tiere mit Angabe des Grundes, und zwar bei
jeder Kontrolle

m die Zahl der Tiere, die im Bestand verbleiben, nachdem Tiere zum Zweck des
Verkaufs oder der Schlachtung entfernt wurden.
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Erhebung

Erfullt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

Diese Aufzeichnungen sind mindestens fiinf Jahre lang aufzubewahren und der
zustandigen Behorde bei einer Kontrolle oder auf Verlangen vorzuweisen.

In Betrieben mit mehr als 500 Masthihnern wird die nutzbare Flache der
Stalleinheit festgestellt. Anhand des Lieferscheins werden die Zahl der
gelieferten  Tiere und der Hybrid erhoben. Anhand des
Herdenbestandsblattes wird die Zahl der verendet aufgefundenen oder
getdteten Tiere (mit Grund) und die Anzahl der vorgeschlachteten Tiere
erfasst.

in Betrieben mit mehr als 500 Masthihnern die in der oben angeflihrten
Rechtsnorm angefiihrten Aufzeichnungen vorliegen.

Berechnung der Besatzdichte und Beurteilung der Mortalitat.

Keine.
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Besondere Haltungsvorschriften fur die Aufzucht von Kiken und Junghennen

(1-9)
| Stalleinrichtungen

Futterungs- und Trankvorrichtungen sind bei tber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmalf vorhanden:

Tabelle 1: Stalleinrichtungen fiir die Aufzucht von Kiken und Junghennen je nach
Haltungssystem

Stalleinrichtung Mindestausmalfd/Mindestanzahl

Fltterung Kéfighaltung Alternativsysteme
11 E(rjeesrsgiliar;[slénge am Trog 3 cm/Tier 3 cm/Tier
o | pmermesn

Tranken Kéfighaltung Alternativsysteme
13 Trankrinnenseite 1 cm/Tier 1 cm/Tier
14 ;T:;T;:Ee?n der --- 1 cm/Tier
15 Trinknippel, Trankné&pfe 1/15 Tiere 1/15 Tiere

1 Tranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren Tieren gleichzeitig ein
Schopftrinken ermdglichen, werden als Rundtranken behandelt.

Begriffsbestimmung fur Kafig- und Alternativsysteme

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffsbestimmung:

Alternativsysteme: Jedes Haltungssystem, das keine Kéfighaltung ist.

Begriffs- Kéfighaltung ist ein Haltungssystem, das der Mensch nicht betreten kann,
bestimmung Alternativhaltungssysteme kdénnen betreten werden.
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Fltterung:

| 1 Fressplatzlange am Trog oder Band ist in folgendem Ausmal zur
Verfliigung: 3 cm/Tier in Kafighaltung oder Alternativsystemen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 3.1.

Fiatterungs- und Trankvorrichtungen missen bei Uber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmal vorhanden sein: 3 cm Fressplatzlénge am Trog oder
Band pro Tier in Kafighaltung oder Alternativsystemen (siehe Tabelle 1).

Erhebung m Die Lange der im Stall angebotenen Futterrinnen (automatisch befullbare
Systeme wie Kettenfutterung oder Spiralfiitterung bzw. handisch befullbare
Langstroge) wird vermessen. Bei Erreichbarkeit der Troge von beiden
Seiten werden pro Laufmeter Troglange 200 cm Fressplatzlange fir die
Berechnung angesetzt. Die fur die Tiere nicht erreichbaren
Futtertrogbereiche werden nicht angerechnet.
m Nicht anrechenbar sind:

— Teile der Troge, die abgedeckt oder verschlossen sind,

— Troge oder Trogbereiche, die sich mehr als 30 cm Uber fur die
Hennen zuganglichen Bereichen befinden (nutzbare Flachen,
Sitzstangen, Laufstege),

Futterlangstrog . 1
y

ILLIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIIIIIIID, oo

Futterrundtrog

max. 30 cm bis zur Oberkante der Fitterung

Abbildung 4: Maximaler Abstand zur Oberkante der Fitterung.

— Teile von Trdgen, die sich in einem horizontalen Abstand von weniger
als 40 cm zum néachsten Langstrog oder von 20 cm zu einer Wand
oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Kiikenrechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

Erfullt, wenn die Fressplatzlange am Trog oder Band mindestens 3 cm/Tier betragt.
Empfehlung m Der Mindestabstand fir Futtertroge sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen 30 cm betragen.

m Nach den Managementempfehlungen sollte die Troglange in
Alternativsystemen ab der 10. Woche 4,5-9 cm/Tier betragen.

Bedeutung Ausreichende  Futterversorgung und  Verringerung von  mdoglichen
Auseinandersetzungen am Trog
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Ubergangsfrist  Keine.

| 2 Futterrinne am Rundautomaten ist in folgendem Ausmal} zur
Verfigung: 1,5 cm/Tier in Alternativsystemen

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 3.1.

Fiatterungs- und Trankvorrichtungen missen bei Uber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmaf vorhanden sein: 1,5 cm Futterrinne am Rundtrog pro
Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 1).

Erhebung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

Fur die Ermittlung der Futterrinnenlange im Stall ist der Umfang eines
Rundtroges mit einem Maflband an der &ufleren Oberkante des
Futterrundtroges abzumessen (siehe Abbildung 5) und mit der Anzahl der
installierten Futterrundtroge gleicher Bauart zu multiplizieren. Bei
Futterrundtrogen  unterschiedlicher Bauart sind die fur die
unterschiedlichen Bauarten ermittelten Gesamtrundtroglangen
aufzusummieren. Die fir Tiere nicht erreichbaren Rundtrogbereiche
werden nicht angerechnet (zur Héhe siehe auch Zeichnung in I1).

Das MaRband wird an der oberen Kante
angelegt.

Diese Position entspricht dem fur die
Tiere verfligbaren Fressplatz.

1 © K. 'Niebuhr

Abbildung 5: Ermittlung des
Fressplatzes/Tier am Rundtrog

Nicht anrechenbar sind z.B. Teile von Trdgen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zum néchsten Rundtrog oder
von 20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.
Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Kikenrechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

die Futterrinnenldnge am Rundtrog mindestens 1,5 cm/Tier betragt.

Der Mindestabstand fur Futtertroge sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen 30 cm betragen

Nach den Managementempfehlungen sollte die Troglange am
Rundautomaten ab der 10. Woche 3,7-4,3 cm/Tier betragen

Ausreichende  Futterversorgung und  Verringerung von  mdglichen
Auseinandersetzungen am Trog

Keine.
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| Stalleinrichtunge

Tranken:

n

| 3 Trankrinnenseite ist in folgendem Ausmald zur Verfliigung:
1 cm/Tier in Kafighaltung oder Alternativsystemen

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 3.1.

Fiatterungs- und Trankvorrichtungen missen bei Uber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmalfd vorhanden sein: 1 cm Trankerinnenseite pro Tier in
Kafighaltung oder Alternativsystemen (siehe Tabelle 1).

m Die Lange der im Stall angebotenen Trankrinnen wird vermessen. Bei
Erreichbarkeit der Trankrinne von beiden Seiten werden pro Laufmeter
Trankrinne 2 Meter Trankrinnenlange fur die Berechnung angesetzt. Die
fur Tiere nicht erreichbaren Trankbereiche werden fir die Berechnung
nicht angerechnet.

m Nicht anrechenbar sind Teile von Trankrinnen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zur nédchsten Rinne oder von
20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Kikenrechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

die Trankrinnenlange mindestens 1 cm/Tier betragt.

Ausreichende  Wasserversorgung und Verringerung von  madglichen
Auseinandersetzungen an der Tranke

Keine.

| 4 Trankrinne an der Rundtranke ist in folgendem Ausmal} zur

Verfliigung: 1

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Geflligel

cm/Tier in Alternativsystemen

1. ThVO, Anlage 6, 3.1.

Fitterungs- und Trankvorrichtungen missen bei Uber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmall vorhanden sein: 1 cm Trénkerinne an der
Rundtrénke pro Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 1).

ITranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren Tieren
gleichzeitig ein Schopftrinken ermdglichen, werden als Rundtrénken behandelt.

m Tranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren
Tieren gleichzeitig ein Schopftrinken ermoéglichen werden wie Rundtranken
behandelt. Dies ist z.B. bei Niederdruckcups der Fall. Auffangschalen von
Nippeltranken werden nicht bertcksichtigt.

m Fir die Ermittlung der Trankrinnenlange im Stall ist der Umfang einer
Rundtréanke (Cups) mit einem MafRband an der auf3eren Oberkante der
Rundtrénke abzumessen und mit der Anzahl der installierten Rundtranken
gleicher Bauart zu multiplizieren. Bei Rundtrénken unterschiedlicher
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| Stalleinrichtungen

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Bauart sind die fur die unterschiedlichen Bauarten ermittelten
Gesamtrundtrankenlangen aufzusummieren. Die fur Tiere nicht
erreichbaren Rundtrankenbereiche werden nicht angerechnet.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Kikkenrechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

die Trankrinnenlange an der Rundtrénke mindestens 1 cm/Tier betrégt.
m Der Mindestabstand fir Rundtranken sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen 30 cm betragen.

m  Nach den Managementempfehlungen sollte die Trankrinnenlange an der
Rundtranke ab der 10. Woche 1,5 cm/Tier betragen.

Ausreichende  Wasserversorgung und Verringerung von  madglichen
Auseinandersetzungen an der Tranke

Keine.

| 5 Trinknippel, Tranknapfe sind in folgendem Ausmal3 zur
Verfligung: 1/15 Tiere in Kéafighaltung oder Alternativsystemen

Rechtsnormen

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 3.1.

Fitterungs- und Trankvorrichtungen missen bei Uber 6 Wochen alten Tieren
mindestens in folgendem Ausmal? vorhanden sein: 1 Trinknippel, Trénknapf pro 15 Tier
in Kéfighaltung oder Alternativsystemen (siehe Tabelle 1).

m Es werden die im Stall zur Verfugung stehenden Trinknippel bzw.
Tranknapfe abgezahlt. Hochdruckcups ohne stehende Wasseroberflache
werden als Tranknéapfe behandelt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Kikenrechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

m Die Tierzahl der Herde oder Gruppe wird durch die Anzahl der
Trinknippel/Tranknépfe dividiert. Fur maximal 15 Tiere muss ein
Trinknippel/ Tranknapf zur Verfigung stehen (Das Ergebnis muss also
kleiner 15 sein).

m  E4 (min. 2 je Haltungseinheit) muss erfillt sein
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| Stalleinrichtungen

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

Abbildung 6: Nippeltranke Abbildung 7: Hochdruck Cup

© K. Niebuhr

fur jeweils hochstens 15 Tiere ein Trinknippel bzw. Tranknapf im Stall zur
Verfligung steht.

m Der Mindestabstand zwischen den Nippeltranken sollte 10 cm betragen.
m  Nach den Managementempfehlungen sollte in Alternativsystemen ab der
10. Woche ein Nippel oder Tranknapf fir 8-12 Tiere zur Verfligung stehen.

Ausreichende  Wasserversorgung und Verringerung von mdglichen
Auseinandersetzungen an den Nippeltrénken.

Keine.
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J Bewegungsfreiheit

J Bewegungsfreiheit

J1 und J2: Die Besatzdichte bei Junghennen (ab einem Alter von
uber 6 Wochen) tibersteigt nicht die in Tabelle 2 angegebenen
Werte

Rechtsnormen

1. ThVO, Anlage 6, 3.2.

Den Tieren missen folgende Mindestflachen zur Verfiigung stehen:

Tabelle 2: Bewegungsfreiheit fir die Aufzucht von Kiiken und Junghennen je nach
Haltungssystem

Alter Nutzbare Flache
Alternativsysteme
Kéafighaltung | Alternativsysteme mit mehreren nutzbaren
Ebenen
c: e:
a b: mit erh6hten d: mit erhéhten
Sitzstangen Sitzstangen
I1: Uber 6 Wo. |1 m?/ 1m2/ 1m2/ 1m2/ 1m2/
" | bis 10 Wo. 60 Tiere 24 Tiere 28 Tiere 36 Tiere 40 Tiere
12 Uber 10 Wo. |1 m?2/ 1m2/ 1m2/ 1m2/ 1m2/
" | bis Legereife |30 Tiere 12 Tiere 14 Tiere 18 Tiere 20 Tiere
1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffsbestimmung
Nutzbare Flache fiir die Aufzucht von Kiiken und Junghennen, [...] (siehe unter L1)
1. ThVO, Anlage 6, 7.1.
Bei zum Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens des Tierschutzgesetzes (01.01.2005)
bestehenden Anlagen und Haltungseinrichtungen ist bei den MaRen gemar Punkt 3.2.
die lichte H6he nicht zu bertcksichtigen.
Begriffs- Kéfighaltung ist ein Haltungssystem, das der Mensch nicht betreten kann,

bestimmung

Erhebung

Handbuch Geflligel

Alternativhaltungssysteme kdénnen betreten werden (siehe auch ).

In Alternativsystemen mit mehreren nutzbaren Ebenen (Volieren) missen
mindestens 25 % der gesamten nutzbaren Flache als zusétzliche Ebenen
(erhdhte Gitterrostflachen mit Entmistung) zur Verfligung stehen. Systeme die
dies nicht erfullen, werden als Systeme mit einer nutzbaren Ebene behandelt.

m Es wird die im Stall zur Verfigung stehende nutzbare Flache ermittelt
(siehe L1, zu beachten ist die fur die Aufzucht von Kiken und Junghennen
gultige Ubergangsbestimmung 1, siehe Ubergangsfrist).

m Als néchstes ist die Art des Haltungssystems festzustellen, es wird hier
zwischen
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J Bewegungsfreiheit

a) Kafighaltung,

b) Alternativsystemen,

c) Alternativsystemen mit erhéhten Sitzstangen,

d) Alternativsystemen mit mehreren nutzbaren Ebenen sowie

e) Alternativsystemen mit mehreren nutzbaren Ebenen und erhdhten
Sitzstangen unterschieden.

m In Alternativsystemen mit erhdhten Sitzstangen wird die Lange der
erhéhten Sitzstangen ermittelt (siehe auch nachfolgend
Zusatzeinrichtungen 1). Erfullen die erhdhten Sitzstangen nicht die unter
1) angegebenen Kriterien, wird das Haltungssystem als einfaches
Alternativsystem gewertet (Spalte b bzw. d).

m In Alternativsystemen mit mehreren nutzbaren Ebenen wird der Anteil der
erhbhten Ebene ermittelt. Ist dieser kleiner als 25 %, wird das
Haltungssystem als einfaches Alternativsystem gewertet (Spalte b oder c).

m Das Alter der Tiere in Wochen sowie die Tierzahl ist laut Lieferschein oder
Rechnung festzustellen.

Hinweis: z.B. im Alter von 10 Wochen und einem Tag befinden sich die
Tiere bereits in der 11. Lebenswoche (abrunden nicht méglich!). Die Tiere
gelten ab der 20. Lebenswoche als legereif.

Erfallt, wenn den Tieren je nach Alter und Haltungssystem die erforderliche Flache (siehe
Tabelle 2) zur Verfligung steht.

Empfehlung Auch bei der Junghennenaufzucht kénnte ein Auf3enscharrraum angeboten
werden.
Bedeutung m Ausreichend Bewegungsraum, um arteigenes Verhalten ausiben zu
kénnen

m Verringerung von sozialem Stress

Ubergangsfrist Bei zum Zeitpunkt des In-Kraft-Tretens des Tierschutzgesetzes (01.01.2005)
bestehenden Anlagen und Haltungseinrichtungen ist bei den MaRen der
nutzbaren Fléache die lichte H6he (45 cm) nicht zu beriicksichtigen.

Zusatzeinrichtung:

1) ErhoOhte Sitzstangen:

Werden erh6hte Sitzstangen im Ausmald von mindestens 7 cm/Tier angeboten,
erhdht sich der Wert der zulassigen Tierzahl/m? in Alternativsystemen
entsprechend der Tabelle 2 (Spalte c und e). Erhdhte Sitzstangen missen von
Beginn an vorhanden und zuganglich sein. Sie missen so hoch tber einer
darunter liegenden nutzbaren Flache angebracht sein, dass die Tiere
ungehindert darunter durchgehen kénnen.

Rechtsnormen 1. ThVO, Anlage 6, 3.2.
[...]
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J Bewegungsfreiheit

Erhebung

Erfullt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

*1) Erh6hte Sitzstangen muissen in einem Ausmal von mindestens 7cm/Tier angeboten
werden. Erhohte Sitzstangen missen von Beginn an vorhanden und zugéanglich sein.
Sie missen so hoch Uber einer darunter liegenden nutzbaren Flache angebracht sein,
dass die Tiere ungehindert darunter durchgehen kénnen.

m  Durch Beobachtung wird festgestellt, ob die Tiere unter erhohten
Sitzstangen durchgehen kdénnen, nur diese werden berucksichtigt.

m Erhoéhte Sitzstangen werden nur beriicksichtigt, wenn sie die
Anforderungen an die Punkte A4 und A5 erfullen. Auf
Fltterungseinrichtungen oder Trinknippelstangen montierte Sitzstangen,
werden mitberiicksichtigt, sofern die Tiere darunter durchgehen kénnen.

m Die Lange der im Stall angebotenen erhdhten Sitzstangen wird
vermessen. Fur die Berechnung der Sitzstangenlange pro Tier werden die
ermittelten Langen der Sitzstangen aufsummiert (Auch in Volieren missen
die Sitzstangen vorhanden sein).

Hinweis: Falls eine Erhéhung der Besatzdichte angestrebt wird, missen
auch in Volierenhaltungen entsprechende erhdhte Sitzstangen vorhanden
sein!

die Lange erhdhter Sitzstangen 7 cm pro Tier entspricht.

Sitzstangen kdnnen zu Beginn in einer niedrigeren Hohe angeordnet sein (z.B.
in einer Hohe von 10 cm), um den Tieren eine Nutzung bereits in den ersten
Lebenswochen zu ermdglichen. Erhohte Sitzstangen sollten in den letzten
Wochen der Aufzucht jedoch in einer Hohe von mindestens 30 cm montiert
sein, um ein Durchgehen der Tiere zu gewahrleisten.

Erhohte Sitzstangen sollten unabhangig von der Besatzdichte in allen
Aufzuchtsystemen vorhanden sein! Sie dienen den Tieren z.B. als
Ausweichmdglichkeit. Da die Nutzung von Sitzstangen erlernt werden muss,
sind Sitzstangen in der Aufzucht Voraussetzung fur ein schnelles Eingewdhnen
im spateren Legestall.

Keine.
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K Stalleinrichtungen

Besondere Haltungsvorschriften fur Legehennen und Zuchttiere in
Alternativsystemen (K-P)

Hinweis: Diese Bedingungen gelten fir Legehennen und Zuchttiere (auch Hahne) ab der
20. Lebenswoche (Die Hennen gelten dann als legereif).

K Stalleinrichtungen

Stalleinrichtungen stehen mindestens in folgendem Ausmal zur Verfigung:

Tabelle 3: Stalleinrichtungen fiir die Haltung von Legehennen und Zuchttieren in
Alternativsystemen

Stalleinrichtung M?ndestausmaB/
Mindestanzahl

Futterung

K1 Fressplatzlange am Trog oder Band 10 cm/Tier

K2 Futterrinne am Rundautomaten 4 cm/Tier
Trénken

K3 Trankrinnenseite 2,5 cm/Tier

K4 Trankrinne an der Rundtranke? 1,5 cm/Tier

K5 Trinknippel, Trankn&pfe 1/10 Tiere

K6 Sitzstangenlange 20 cm/Tier

K8 Einzelnest 1/7 Tiere

K9 Gruppennest 1 m?/120 Tiere

1 Tranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren Tieren gleichzeitig ein

Schopftrinken ermdglichen, werden als Rundtranken behandelt.

Begriffsbestimmung fur Kafig- und Alternativsysteme

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffsbestimmung:

Alternativsysteme: Jedes Haltungssystem, das keine Kéfighaltung ist.
Begriffs- Kéfighaltung ist ein Haltungssystem, das der Mensch nicht betreten kann,
bestimmung Alternativhaltungssysteme kdénnen betreten werden.
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K Stalleinrichtungen

Fltterung

K 1 FressplatzlAange am Trog oder Band ist in folgendem Ausmal}
zur Verfigung: 10 cm/Tier in Alternativsystemen

Rechtsnormen

Erhebung

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen muissen mindestens in folgendem AusmaR zur Verfiigung stehen:
10 cm Fressplatzlange am Trog oder Band pro Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle
3).

m Die Lange der im Stall angebotenen Futterrinnen (automatisch befillbare
Systeme wie Kettenflitterung oder Spiralfiitterung bzw. handisch befillbare
Langstroge) wird vermessen. Bei Erreichbarkeit der Troge von beiden
Seiten werden pro Laufmeter Troglange 200 cm Fressplatzlange fir die
Berechnung angesetzt. Die fur die Tiere nicht erreichbaren
Futtertrogbereiche werden nicht angerechnet.

m Nicht anrechenbar sind:

— Teile der Troge, die abgedeckt oder verschlossen sind

— Troge oder Trogbereiche, die sich mehr als 35 cm Uber fur die
Hennen zuganglichen Bereichen befinden (nutzbare Flachen,
Sitzstangen, Laufstege)

—I Futterrundtrog
Futterlangstrog . p <

max. 35 cm bis zur Oberkante der Fltterung

\ 4

A LSS LSS LSS LSS LSS LSS LSS S SSSSSSS.

Abbildung 8: Maximaler Abstand zur Oberkante der Fitterung

Erfallt, wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

— Teile von Trdgen, die sich in einem horizontalen Abstand von weniger
als 40 cm zum néachsten Langstrog oder von 20 cm zu einer Wand
oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

die Fressplatzlange am Trog oder Band mindestens 10 cm/Tier betragt.

Der Mindestabstand fur Futtertroge sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen mindestens 30 cm betragen.

Eine ausreichende Futterversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Fressplatzlange gewahrleistet sein. Futterzugang auch fur unterlegene

oder kranke Tiere.

Keine.
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K Stalleinrichtungen

K 2 Futterrinne am Rundautomaten ist in folgendem Ausmal zur
Verfliigung: 4 cm/Tier in Alternativsystemen

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Tranken

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen muissen mindestens in folgendem AusmaR zur Verfiigung stehen:
4 cm Futterrinne am Rundtrog pro Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

Fir die Ermittlung der Futterrinnenlange im Stall ist der Umfang eines
Rundtroges mit einem Malband an der &uReren Oberkante des
Futterrundtroges abzumessen (siehe auch Abbildung 5) und mit der
Anzahl der installierten Futterrundtroge gleicher Bauart zu multiplizieren.
Bei Futterrundtrégen unterschiedlicher Bauart sind die fir die
unterschiedlichen Bauarten ermittelten Gesamtrundtrogléangen
aufzusummieren. Die fir Tiere nicht erreichbaren Rundtrogbereiche
werden nicht angerechnet (zur Héhe siehe auch Zeichnung in K1).

Nicht anrechenbar sind z.B. Teile von Troégen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zum nachsten Rundtrog oder
von 20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.
Die  Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

die Futterrinnenldnge am Rundtrog mindestens 4 cm/Tier betragt.

Der Mindestabstand fur Rundtroge soll 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen mindestens 30 cm betragen.

Entscheidend ist vor allem die Zahl der Fressplatze, mindestens die Halfte
der Tiere sollten gleichzeitig Platz finden

Rundtrdge sollten nicht mit Léangstrégen kombiniert werden.

Eine ausreichende Futterversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Fressplatzlange gewabhrleistet sein. Futterzugang auch fir unterlegene
oder kranke Tiere..

Keine

K 3 Trankrinnenseite ist in folgendem Ausmald zur Verfigung:
2,5 cm/Tier in Alternativsystemen

Rechtsnorm

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfigung stehen:
2,5 cm Tréankerinnenseite pro Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

Die Lange der im Stall angebotenen Trankrinnen wird vermessen. Bei
Erreichbarkeit der Trénkrinne von beiden Seiten werden pro Laufmeter
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K Stalleinrichtungen

Erfullt wenn

Bedeutung

Ubergansfrist

Trankrinne 2 Meter Trankrinnenlange fur die Berechnung angesetzt. Die
fur Tiere nicht erreichbaren Trankbereiche werden fiir die Berechnung
nicht angerechnet.

m Nicht anrechenbar sind z.B. Teile von Trankrinnen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zur né&chsten Rinne oder von
20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

die Trankrinnenlange mindestens 2,5 cm/Tier betragt.
Eine ausreichende Wasserversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Tranken gewabhrleistet sein. Zugang zu Wasser auch fir unterlegene oder

kranke Tiere.

Keine.

K 4 Trankrinne an der Rundtranke ist in folgendem Ausmal zur

Verfligung: 1,

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Handbuch Geflligel

5 cm/Tier in Alternativsystemen

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
1,5 cm Trénkerinne an der Rundtranke pro Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

ITranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren Tieren
gleichzeitig ein Schopftrinken ermdglichen, werden als Rundtrénken behandelt.

m Tranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen und mehreren
Tieren gleichzeitig ein Schopftrinken ermdglichen, werden als
Rundtranken behandelt. Dies ist z.B. bei Niederdruckcups der Fall.
Auffangschalen von Nippeltranken werden nicht berlcksichtigt.

m  FUr die Ermittlung der Trankrinnenlange im Stall ist der Umfang einer
Rundtréanke mit einem MaRband an der &ufleren Oberkante der
Rundtréanke abzumessen und mit der Anzahl der installierten Rundtranken
gleicher Bauart zu multiplizieren. Bei Rundtrénken unterschiedlicher
Bauart sind die fir die unterschiedlichen Bauarten ermittelten
Gesamtrundtrankenlangen aufzusummieren. Die fur Tiere nicht
erreichbaren Rundtrankenbereiche werden nicht angerechnet.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein  oder  der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

die Tréankrinnenlédnge mindestens 1,5 cm/Tier betragt.

m Der Mindestabstand fiir Rundtranken sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen mindestens 30 cm betragen.

®  Rundtranken sollten nicht an stark frequentierten Durchgéangen aufgehéngt
werden, grundsatzlich sollte ein Verschitten durch anstof3ende Tiere so
weit wie moglich reduziert werden.
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K Stalleinrichtungen

Bedeutung Eine ausreichende Wasserversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Tranken gewahrleistet sein. Zugang zu Wasser auch fir unterlegene oder
kranke Tiere.

Ubergangsfrist  Keine.

K 5 Trinknippel, Tranknapfe sind in folgendem Ausmal zur
Verfugung: 1/10 Tiere in Alternativsystemen

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
1 Trinknippel, Tranknapf pro 15 Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

Erhebung m Es werden die im Stall zur Verfligung stehenden Trinknippel bzw.
Tranknapfe abgezahlt. Hochdruckcups ohne stehende Wasseroberflache
werden als Trinknéapfe behandelt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

m Die Tierzahl der Herde oder Gruppe wird durch die Anzahl der
Trinknippel/Tranknéapfe dividiert. Far maximal 10 Tiere muss ein
Trinknippel/ Tréanknapf zur Verfigung stehen (Das Ergebnis muss also
kleiner 10 sein).

m  E4 (min. 2 je Haltungseinheit) muss erfiillt sein

Abbildung 9: Nippeltranke Abbildung 10: Hochdruck Cup

© K. Niebuhr

Erfullt wenn mindestens ein Trinknippel bzw. Tranknapf fir jeweils hochstens 10 Tiere im
Stall/Abteil ein Trinknippel bzw. Tranknapf zur Verfiigung steht.

Empfehlung Der Mindestabstand zwischen den Nippeltranken sollte 10 cm betragen.
Bedeutung Eine ausreichende Wasserversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Tranken gewahrleistet sein. Zugang zu Wasser auch fir unterlegene oder

kranke Tiere.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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K Stalleinrichtungen

Sitzstangen:

K 6 Sitzstangenlange ist in folgendem Ausmal3 zur Verfigung:
20 cm/Tier in Alternativsystemen

Rechtsnorm

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen mussen mindestens in folgendem AusmafB zur Verfligung stehen:
mindestens 20 cm/Tier (siehe Tabelle 3).

2Sitzstangen, die Uber dem Einstreubereich angebracht sind, sind auf die
Mindestsitzstangenlange nicht anrechenbar. Gitterroste, die es den Tieren ermdglichen,
sich ungehindert darauf fortzubewegen und zu ruhen, kénnen bei der Berechnung der
Mindestsitzstangenlange bertcksichtigt werden. Die Haltung von Zuchttieren ist von
diesen Erfordernissen ausgenommen.

Der horizontale Abstand zur n&chsten Sitzstange muss mindestens 30 cm und zur
Wand mindestens 20 cm betragen.

m Die Lange der im Stall angebotenen Sitzstangen wird vermessen.
Sitzstangen werden nur als solche angerechnet, wenn der horizontale
Abstand zur néchsten Sitzstange mindestens 30 cm und zur Wand
mindestens 20 cm betragt.

Kreuzungsbereich Sitzstangen:

Von der gesamten Sitzstangenldnge sind 2x30 cm abzuziehen falls
Sitzstangen im Kreuzungsbereich nicht mindestens 35 cm Hohenunterschied
zueinander aufweisen.
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I Sitzstange

: 30cm

Y
1

““:‘ Sitzstange

: 30cm

Abbildung 11: Kreuzungsbereich der Sitzstangen
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Abbildung 12: Mindestabsténde Sitzstangen (1)

AMMHHIrhy - et

7

Z

Erhihte Sitzstange
min. 35 cm

Hindernis

~

min. 20 cm

R {

Mauer Mauer

min. 20 cm

min. 35 cm

Kotkasten

MM TR
M.

Abbildung 13: Mindestabsténde Sitzstangen (2)
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Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

m Nicht anrechenbar sind:

— Sitzstangen, die Uber dem Einstreubereich angebracht sind

— Anflugstangen an Nester

— Sitzstangen, Uber denen die lichte Hohe nicht mindestens 35 cm
betragt (siehe A5)

— Sitzstangen mit einem Durchmesser von weniger als 2,5 cm
(siehe A5)

—  Sitzstangen mit scharfen Kanten (siehe A4)

— Kreuzungsbereiche (siehe Abbildung 11)

m  Zur Beschaffenheit von Sitzstangen siehe auch generell A5.

Zuchttiere sind von den Anforderungen beziglich der erforderlichen
Sitzstangenlange ausgenommen.

m  Rostflachen erhdéhter Ebenen und der Kotkastenabdeckung:

Roste (aus Maschengitter, Kunststoff, Holzlatten) kénnen bei der Berechnung
bertcksichtigt werden, wenn es sich bei der Rostflache um eine nutzbare
Flache handelt. Die Rostflache muss den Anforderungen aus A3 entsprechen.
Ein m2 Rostflache entspricht 3 m Sitzstangenlange. Dazu ist die Lange und
Breite der Rostflachen zu vermessen.

Fur die Berechnung der Sitzstangenlange werden die ermittelten Langen der
Sitzstangen sowie die Lange der aus den Rostflachen berlicksichtigten
Sitzstangen zur Sitzstangenlange gesamt aufsummiert.

die Sitzstangenléange 20 cm pro Tier entspricht.

m  Der maximale Hohenabstand zur nachsten Sitzstange bzw. zur darunter
gelegenen nutzbaren Flache sollte 80 cm betragen.

m  Pro Tier sollten in Systemen mit einer nutzbaren Ebene (Bodenhaltung)
mindestens 7,5-10 cm erhdhte Sitzstangenlange zur Verfligung stehen.
Optimal ware zumindest bei einem Teil der erhdhten Sitzstangen ein
Hohenabstand von 60 cm zur nachsten Sitzstange oder nutzbaren Ebene,
um ein gegenseitiges Bepicken der Tiere zu verhindern.

m  Auch in Volieren sollten auf dem Volierenbock Uber der obersten Ebene
erhohte Sitzstangen angebracht werden.

m  Ubereinander liegende Sitzstangen sollten so angebracht werden, dass
sich die Tiere moglichst nicht gegenseitig bekoten.

Erhéhte Sitzstangen dienen als wichtiger Riickzugs- und Ruheort.

Keine.
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Nester:

K 7 Nester sind ein gesonderter Bereich zur Eiablage fiir einzelne
Hennen oder Gruppen von Hennen (Gruppennest). Fr ihre
Bodengestaltung wird kein Drahtgitter verwendet, das mit dem
Geflugel in Berihrung kommen koénnte

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 1.

Begriffsbestimmung Nest: Ein gesonderter Bereich zur Eiablage fur einzelne Hennen
oder Gruppen von Hennen (Gruppennest), fir dessen Bodengestaltung Drahtgitter, das
mit dem Geflligel in Beriihrung kommen konnte, nicht verwendet werden darf.

m  Es wird festgestellt, ob Einzel- oder Gruppennester vorhanden sind

und

m der Boden der Nester nicht aus Drahtgitter besteht, sondern eine
Kunststoff- oder andere Auflage besitzt.

m der Teil des Nestbodens, der mit den Hennen in Beriihrung kommt, kein
Drahtgitter aufweist. Jedenfalls erflllen Einstreunester diese Anforderung.

Von den Hennen werden eingestreute Nester bevorzugt. Eine Kombination von
eingestreuten Nestern und Abrollnestern ist keinesfalls zu empfehlen.

Der Nestboden muss den ethologischen Bedirfnissen der Hennen
entsprechen.

Keine.

K 8 Einzelnest ist in folgendem Ausmald zur Verfigung: 1/7 Tiere in
Alternativsystemen

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
1 Einzelnest pro 7 Tier in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

m  Es werden die im Stall zur Verfigung stehenden Einzelnester abgezahlt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

m Die Tierzahl der Herde oder Gruppe wird durch die Anzahl der
Einzelnester dividiert. Fir maximal 7 Tiere muss ein Einzelnest zur
Verfugung stehen (Das Ergebnis muss also kleiner 7 sein).

Hinweis: Diese Anforderung gilt nicht fir Hahne.

fur jeweils héchstens 7 Tiere ein Einzelnest im Stall zur Verfigung steht.
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Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

m  Pro 5 Hennen sollte ein Einzelnest vorhanden sein (in der Legespitze
legen ca. 20 % der Hennen gleichzeitig).
m Einzelnester sollten eine GréRe von min. 25 x 35 cm haben.

Es missen ausreichend Mdglichkeiten fur die Eiablage zur Verfligung stehen,
um eine Anh&ufung von Tieren (mit moglichem Erdriicken, Beschadigung der
Eier) bzw. Verlegen von Eiern zu verhindern.

Keine.

K 9 Gruppennest ist in folgendem Ausmal zur Verfigung:
1 m?/120 Tiere in Alternativsystemen

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
1 m? Gruppennest pro 120 Tiere in Alternativsystemen (siehe Tabelle 3).

m  Es wird die im Stall zur Verfigung stehenden Gruppennestflache ermittelt.
Dazu wird die Nestflache der einzelnen Gruppennester ermittelt und zur
gesamt verfigbaren Gruppennestflache im Stall aufsummiert. Nester
werden nur dann als Gruppennester bericksichtigt, wenn die
Gesamtflache oder die Flache einzelner Abteile mindestens 1500 cm?2
betragt. Beim Vermessen der einzelnen Gruppennester ist die fur die Tiere
tatsachlich verfigbare Nestflache an den jeweiligen Nestinnenkanten zu
vermessen. Flachen unter in die Nestflache vorstehende
Austreibvorrichtungen und Gitter werden nicht als Nestflache angerechnet.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

Hinweis: Diese Anforderung gilt nicht fir Hahne.

mindestens 1 m?2 Gruppennestflache pro 120 Tiere im Stall zur Verfiigung
steht.

Pro 100 Hennen sollte ein m2 Nest vorhanden sein (in der Legespitze legen
ca. 20 % der Hennen gleichzeitig)

Es mussen ausreichend Moglichkeiten fur die Eiablage zur Verfugung stehen,
um eine Anhaufung von Tieren (mit mdglichem Erdricken; Beschadigung der

Eier) bzw. Verlegen von Eiern zu verhindern.

Keine.
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L Bewegungsfreiheit

L 1 Die nutzbare Flache entspricht den Anforderungen laut
Begriffsbestimmung

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffsbestimmung
Nutzbare Flache fiir [...] Legehennen und Zuchttiere:
Eine uneingeschrankt begehbare Flache mit

- mindestens 30 cm breit sind,
- mindestens 45 cm lichte Hohe aufweisen,
- hoéchstens 14 % (=8°) Neigung aufweist

Nicht als nutzbare Flachen gelten:

- die Nestflachen,

- Flachen, bei denen der Kot regelmafig auf darunter liegende von den Hennen
genutzte Flachen fallt,

- Flachen in AuBenscharrraumen

Begriffs- m Flachen von denen der Kot regelmaRig auf darunter genutzte Flachen fallt:
bestimmung Flachen die nicht Uber eine Rostauflage mit darunter liegender
Mistlagerung (oder Bander zur mechanischen Entmistung) verfligen
werden bei der Ermittlung der nutzbaren Fléache nur bertcksichtigt, wenn
sie eine direkte Verlangerung der Rostflache darstellen und der Kot auf die
entmistete Flache féllt. Einzelne Bretter, Blechplatten oder &hnliches
werden demnach nicht berucksichtigt.
m  Uneingeschrankt bedeutet, dass die Flache nicht zeitweilig abgesperrt
wird.
m  Zur Definition AuRenscharrraum siehe L3 Punkt 3).

Erhebung m  Nutzbare Flachen mussen der Begriffsbestimmung entsprechen und die
Anforderungen aus A3 erflllen.
m Als nutzbare Flachen gelten Flachen, die

— uneingeschrankt zur Verfiigung stehen,

— mindestens 30 cm breit sind,

— mindestens 45 cm lichte H6he aufweisen,
— hochstens 14 % (=8°) Neigung aufweisen.

m Nicht als nutzbare Flache gelten

— die Nestflachen,

— Flachen bei denen der Kot regelmaRig auf darunter liegende von den
Hennen genutzte Flachen fallt,

— Flachen in AuBenscharrrdumen.

m Zur Ermittlung der gesamten nutzbaren Flache im Stall sind alle
Teilflachen, die die Anforderungen an nutzbare Flachen erfillen,
auszumessen und aufzusummieren.

m Flachen unter Futterungen und Tranken werden als nutzbare Flachen
angerechnet.
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Der Neigungswinkel schrager Flachen im Stall wird wie folgt erhoben:

durch Anlegen einer Wasserwaage an einem beliebigen Punkt der Schréage
wird die horizontale Lange in cm (zur einfacheren Bestimmung die Lange der
Wasserwaage) sowie die Steigungshdhe in cm Entfernung (zwischen dem
unteren freien Ende der Wasserwaage sowie der darunter liegenden schragen
Flache) vermessen.

Der Steigung in % berechnet sich wie folgt: (Steigungshdhe [cm] / horizontale
Lange der Wasserwaage [cm]) * 100 = x % Steigung.

Steigungshdhe Wasserwaage

horizontale Lange /

A

absolute Lange der schragen Flache

horizontale L&nge zur Berechnung der nutzbaren Flache

‘
)

Abbildung 14: Ermittlung des Neigungswinkels fir schrége Flachen im Stall

»i
>

Zur Ermittlung der nutzbaren Flache im Stall wird bei schradgen Flachen die
horizontale Lange der jeweiligen Flache, nicht die absolute Léange
herangezogen.

Beispiel: Querschnitt durch einen Stall

Nest

Kotkasten

Stallbreite fir die Berechnung der nutzbaren Flache

Abbildung 15: Ermittlung der nutzbaren Flache bei schragen Flachen
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Tabelle 4: Bewegungsfreiheit fir Legehennen und Zuchttiere je nach Haltungssystem. Den
Tieren sind folgende Mindestflachen zur Verfiigung zu stellen

Alternativhaltungssystem mit nutzbare Flache
einer nutzbaren Ebene 1 m?/7 Tiere
zusatzlich erhéhten Sitzstangen (mind. 7 cm/Tier) 1 m37,5 Tiere
zusatzlich erhdhte Fiutterungen oder AuRenscharrraum 1 m2/8 Tiere
zuséatzlich erhohte Fitterungen und AuRenscharrraum 1 m2/9 Tiere
mehreren nutzbaren Ebenen 1 m?/9 Tiere

fir Mast-Zuchttiere 1 m2/30 kg

L 2 Sind im Stall eine oder mehrere nutzbare Ebenen vorhanden?

Systeme mit mehreren nutzbaren Ebenen liegen dann vor, wenn sich unter oder Uber einer zur
nutzbaren Flache zahlenden Flache eine weitere nutzbare Flache befindet. Dies ist in Volieren
umgesetzt, die mehrere Ubereinander liegende, entmistete Rostflachen aufweisen. Zu beachten ist
jedoch, dass mindestens 25 % der gesamten nutzbaren Flache als zusatzliche Ebenen (erhohte
Gitterrostflachen mit Entmistung (L1, N3) zur Verfligung stehen missen. Systeme die dies nicht
erflllen, werden als Systeme mit einer nutzbaren Ebene behandelt. Zusatzlich zur Definition der
nutzbaren Flache (L1) sind fir Systeme mit mehreren nutzbaren Ebenen die Bestimmungen der
Punkte N1 bis N3 zu bertcksichtigen.

m  Stall mit einer nutzbaren Ebene: gehen Sie weiter bei Punkt L3
m  Stall mit mehreren nutzbaren Ebenen: gehen Sie weiter bei Punkt L8

L 3 Sind im Stall Zusatzeinrichtungen vorhanden?

Das Besatzdichtenschema fir Alternativhaltungssysteme mit einer nutzbaren Ebene ist in Stufen
aufgebaut. Zusétzliche Einrichtungen wie erhdhte Sitzstangen, erhdhte Fitterungen und/oder
AuBenscharrraume ermoglichen héhere Besatzdichten, da ein Teil der Tiere diese Einrichtungen
fortlaufend nutzt und die nutzbare Flache damit entlastet wird.

Hinweis: Die Zusatzeinrichtungen mussen die folgenden Kriterien nur erfullen, wenn sie bei
der Berechnung der Besatzdichte beriicksichtigt werden sollen.
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Zusatzeinrichtungen:

1) ErhoOhte Sitzstangen:

Erhohte Sitzstangen missen mindestens 35 cm Uber einer darunter gelegenen
nutzbaren Flache angebracht sein. Falls erh6hte Sitzstangen bei der
Berechnung der Besatzdichte berticksichtigt werden sollen, missen
mindestens 7 cm/Tier angeboten werden.

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

*1) Werden erhéhte Sitzstangen im Ausmafl von mindestens 7 cm/Tier angeboten,
erhoht sich dieser Wert um 0,5 Tiere / m2. Erhohte Sitzstangen miissen mindestens
35 cm Uber einer darunter gelegenen nutzbaren Flache angebracht sein.

Erhebung m Die Lange der im Stall angebotenen erhéhten Sitzstangen wird vermessen
und die ermittelten Langen der Sitzstangen aufsummiert. Erhohte
Sitzstangen werden nur berlcksichtigt, wenn sie die Anforderungen an die
Punkte A4 und A5 erfillen, sowie den Anforderungen aus K6 entsprechen.
Der Abstand von der Unterkante der Sitzstange zur darunter liegenden
nutzbaren Flache (lichte Hohe) muss mindestens 35 cm betragen. Auf
Futterungseinrichtungen oder Nippelstangen montierte Sitzstangen
werden mitbertcksichtigt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der
Junghennenrechnung zu erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe
vorhandenen Tierzahl werden die Angaben des Halters herangezogen.

Erfullt wenn die Lange erhodhter Sitzstangen 7 cm pro Tier entspricht.
Empfehlung Siehe K6
Bedeutung Erhohte Sitzstangen dienen als wichtiger Riickzugs- und Ruheort.

Ubergangsfrist Keine.

2) Erhohte Fatterungen

Erhohte Futterungen sind Futterungsanlagen, die mindestens 35 cm uber einer
darunter liegenden nutzbaren Flache angebracht sind. Stangen oder Laufstege,
von denen aus die Huhner fressen, missen eine problemlose Fortbewegung
der Tiere gewahrleisten. Falls erhohte Futterungen bei der Berechnung der
Besatzdichte berlicksichtigt werden sollen, missen sie bei Trog- oder
Bandfutterung mindestens zur Halfte und bei Rundtrogen oder kombinierten
Flatterungen mindestens zu zwei Dritteln erhdht ausgefuhrt sein.

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1.

Begriffsbestimmung erhohte Fiitterungen: Fitterungsanlagen, die mindestens 35 cm
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Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

it

Uber einer darunter liegenden nutzbaren Flache angebracht sind. Stangen oder
Laufstege, von denen aus die Hihner fressen, miissen eine problemlose Fortbewegung
der Tiere gewahrleisten.

1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

*2) Erhohte Fitterungen missen in diesem Fall bei Trog- oder Bandfiitterung
mindestens zur Halfte und bei Rundtrogen oder kombinierten Fiitterungen mindestens
zu zwei Dritteln erhdht ausgefihrt sein.

a) Der Abstand von der Unterkante der Stangen oder Laufstege, von
denen aus die Huhner fressen, zur darunter liegenden nutzbaren
Flache (lichte Hohe) muss mindestens 35cm  betragen.
Anflugstangen missen die Anforderungen an Sitzstangen aus A4 und

A5 erfillen.
. erhohter Futterlangstrog
Anflugstange fur Anflugstange fur
Fatteruna Futteruna

min. 35 cm

Kaotkasten

Abbildung 16: Mindesthdhe erhdhte Futterung

b) Bei Futterung aus Langstrogen mussen mindestens 50 % der unter
K1 ermittelten Trogléange (= die Halfte der fir die Hennen mindestens
erforderlichen Fressplatze) den Anforderungen aus a) entsprechen.

Bei Fltterung mit Rundtrogen muissen mindestens zwei Drittel der
unter K2 ermittelten Trogléange (= zwei Drittel der fur die Hennen
mindestens erforderlichen Fressplatze) den Anforderungen aus a)
entsprechen.

Bei Futterung mit kombinierten Systemen missen mindestens zwei
Drittel der fir die Hennen mindestens erforderlichen Fressplatze den
Anforderungen aus a) entsprechen, um eine Besatzdichtenerhéhung
um 1 Tier/m?2 zu rechtfertigen.

erhohte Futterungen a) und b) erfullen.

Um allen Tieren einen ausreichenden Zugang zu Futter zu ermdglichen, sollten
nicht alle Futterungen erhéht sein.

Erhdhte Fitterungen ermdglichen einen ungestdrten Wechsel der Tiere auf
dem Rost und verringern die Zahl der Tiere auf den Rostflachen.

Keine.
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3) Aul3enscharrraume

Ein AulRenscharrraum ist ein befestigter, eingestreuter, tiberdachter und
abgegrenzter AulRenklimabereich, der an einer oder mehreren Seiten z.B. durch
Gitter oder Windnetze begrenzt wird und nicht isoliert ist. Falls
Aul3enscharrrdume bei der Berechnung der Besatzdichte berticksichtigt
werden sollen, missen sie mindestens eine Flache von einem Drittel der
nutzbaren Flache umfassen und wahrend des Lichttages uneingeschrankt
zuganglich sein.

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1.

Begriffsbestimmung  Aulenscharrraum  (AuBenklimabereich):  Ein  befestigter,
eingestreuter, Uberdachter und abgegrenzter AuRenbereich, der auf mindestens einer
Seite nur durch Gitter oder Windnetze begrenzt ist.

1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

*3) AulRenscharrrdume muissen in diesem Fall mindestens eine Flache von einem Drittel
der nutzbaren Flache umfassen und wahrend des Lichttages uneingeschrankt
zugéanglich sein.

Erhebung m Die Grundflache des AulRenscharrraums ist zu ermitteln.

Aulenscharrrdaume zahlen grundsatzlich nicht zur nutzbaren Flache, sie stellen
eine Zusatzeinrichtung dar. Es handelt sich um einen Bereich aul3erhalb des
isolierten Stallgeb&udes, der an einer oder mehreren Seiten nur durch Gitter
oder Windschutznetze begrenzt wird, befestigt, Gberdacht und eingestreut
(siehe M1) sein muss. Der AuRenscharraum muss eine Flache von mindestens
einem Drittel der fir die Hennen im Stall verfligbaren nutzbaren Flache
umfassen, um eine Besatzdichtenerhhung um 1 Tier/m2 zu rechtfertigen. Der
AuBenscharrraum muss wahrend des gesamten Lichttages (natirliches und
kinstliches Licht) uneingeschréankt fur die Hennen zuganglich sein, die
Anforderungen fir die Offnungen in den AuRenscharrraum entsprechen denen
an Auslaufoffnungen (siehe O5).

Erfullt wenn der AuRenscharrraum die obigen Bedingungen erflillt.

Hinweis: Aul3enscharrrdume, die nicht bei der Berechnung der Besatzdichte
bertcksichtigt werden, missen die Bedingungen an Gréf3e und Zuganglichkeit
wahrend des gesamten Lichttages nicht erfillen.

Empfehlung m  AuRenscharrrdume sollten beleuchtet sein um eine gleichmaRige
Verteilung der Tiere in den Stunden ohne natirliches Tageslicht zu
gewabhrleisten.

m  Aullenscharrrdume, die nicht bei der Berechnung der Besatzdichte
berucksichtigt werden, sollten ebenfalls eingestreut sein.
m  Gitter oder Windnetze sollten vogelsicher ausgefiihrt sein (Biosicherheit).

Bedeutung m Zusétzliche Bewegungsflache mit Zugang zu Auf3enklima
m Verringerung des Staubanfalles im Stall durch Verlagerung der Aktivitat in
den Aul3enbereich
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Ubergangsfrist Keine.

m Im Stall sind keine Zusatzeinrichtungen vorhanden: gehen Sie weiter zu Punkt L4.

m Im Stall sind zusatzlich erhdhte Sitzstangen, jedoch keine erhdhte Fitterung oder ein
AuRenscharrraum vorhanden: gehen Sie weiter zu Punkt L5.

m Im Stall sind zuséatzlich eine erhdhte Fitterung oder ein Auf3enscharrraum vorhanden: gehen Sie
weiter zu Punkt L6.

m Im Stall sind zuséatzlich eine erhdhte Fitterung und ein Au3enscharrraum vorhanden: gehen Sie
weiter zu Punkt L7.

m Im Stall sind mehrere nutzbare Ebenen vorhanden: gehen Sie weiter zu Punkt L8.

m  Es handelt sich um einen Stall mit Mast-Zuchttieren: gehen Sie weiter zu Punkt L9.

L 4 Den Tieren steht in Alternativsystemen ohne
Zusatzeinrichtungen folgende Mindestflache zur Verfligung:
1 m?/7 Tiere

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.2.
Den Tieren missen folgende Mindestflichen zur Verfugung stehen: 1 m? nutzbare
Flache/ 7 Tiere in Alternativhaltungssystem mit einer nutzbaren Ebene.

Erhebung m In einem Stall mit einer nutzbaren Ebene ohne Zusatzeinrichtungen wird
die im Stall zur Verfligung stehende nutzbare Flache (siehe L1) ermittelt.
m  FUr die Berechnung der Besatzdichte wird die Gesamttierzahl aus dem
Lieferschein oder der Rechnung herangezogen.

Erfallt wenn mindestens 1 m2 nutzbare Flache pro 7 Tiere zur Verfligung stehen.
Bedeutung m  Ausreichend Bewegungsraum, um arteigenes Verhalten zeigen zu kénnen
m Verringerung von sozialem Stress

Ubergangsfrist ~ Keine.

L 5 Den Tieren steht in Alternativssystemen mit zuséatzlich erhdhten
Sitzstangen folgende Mindestflache zur Verfigung: 1 m2/7,5 Tiere

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

*1) Werden erhdhte Sitzstangen im Ausmaf3 von mindestens 7 cm/Tier angeboten,
erhoht sich dieser Wert um 0,5 Tiere/ m2. [...]

Erhebung In einem Stall mit einer nutzbaren Ebene und erhdhten Sitzstangen

m wird die im Stall zur Verfigung stehende nutzbare Flache (siehe L1)
ermittelt.

m  wird Uberprift, ob L3, Punkt 1 zutrifft.

m FiOr die Berechnung der Besatzdichte wird die Gesamttierzahl aus dem
Lieferschein oder der Rechnung herangezogen.
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Erfullt wenn mindestens 1 m2 nutzbare Flache pro 7,5 Tiere zur Verfligung stehen.
Bedeutung Siehe L4

Ubergangsfrist ~ Keine.

L 6 Den Tieren steht in Alternativsystemen mit zusétzlich erhéhten
Futterungen oder AulRenscharrraum folgende Mindestflache zur
Verfiigung: 1 m?/8 Tiere

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

Den Tieren missen folgende Mindestflichen zur Verfigung stehen: 1 m? nutzbare
Flache/ 8 Tiere in Alternativhaltungssystem mit einer nutzbaren Ebene und zusétzlich
erhohter Futterung oder Au3enscharrraum.

Erhebung In einem Stall mit einer nutzbaren Ebene und erhfhten Futterungen oder
Auf3enscharrraum:

m wird die im Stall zur Verfliigung stehende nutzbare Flache (siehe L1)
ermittelt.

m  wird Oberpruft, ob L3, Punkt 2 (siehe Zusatzeinrichtungen erhdhte
Futterung) oder Punkt 3 (siehe Zusatzeinrichtungen AufRenscharrraum)
zutreffen.

m  FUr die Berechnung der Besatzdichte wird die Gesamttierzahl aus dem
Lieferschein oder der Rechnung herangezogen.

Erfallt wenn mindestens 1 m2 nutzbare Flache pro 8 Tiere zur Verfligung stehen.
Bedeutung siehe L4

Ubergangsfrist ~ Keine.

L 7 Den Tieren steht in Alternativsystemen mit zusatzlich erhéhten
Futterungen und AulRenscharrraum folgende Mindestflache zur
Verfligung: 1 m?/9 Tiere

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

Den Tieren missen folgende Mindestflaichen zur Verfigung stehen: 1 m? nutzbare
Flache/ 9 Tiere in Alternativhaltungssystem mit einer nutzbaren Ebene und zusatzlich
erhohter Futterung und Auf3enscharrraum.

Erhebung In einem Stall mit einer nutzbaren Ebene und erhdhten Fitterungen und
AuRRenscharrraum:

m wird die im Stall zur Verfigung stehende nutzbare Flache (siehe L1)
ermittelt.
m  wird Uberpruft, ob L3, Punkt 2 (siehe Zusatzeinrichtungen erhéhte

Handbuch Geflligel Seite 73 von 109



L Bewegungsfreiheit

Erfullt wenn
Bedeutung

Ubergangsfrist

Futterung) und 3 (siehe Zusatzeinrichtungen AuRenscharrraum) zutreffen.
m For die Berechnung der Besatzdichte wird die Gesamttierzahl aus dem
Lieferschein oder der Rechnung herangezogen.

mindestens 1 m? nutzbare Flache pro 9 Tiere zur Verfligung stehen.
siehe L4

Keine.

L 8 Den Tieren steht in Alternativhaltungssystem mit mehreren
nutzbaren Ebenen folgende Mindestflache zur Verfigung:

1 m?/9 Tiere

Rechtsnorm

Begriffs-
bestimmung

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

Den Tieren missen folgende Mindestflaichen zur Verfigung stehen: 1 m? nutzbare
Flache/ 9 Tiere in Alternativhaltungssystem mit mehreren nutzbaren Ebenen.

In Alternativsystemen mit mehreren nutzbaren Ebenen muissen mindestens
25 % der gesamten nutzbaren Flache als zusétzliche Ebenen (erhdhte
Gitterrostflachen mit Entmistung (L1, N3)) zur Verfigung stehen. Systeme die
dies nicht erfullen, werden als Systeme mit einer nutzbaren Ebene behandelt.

m Es wird die im Stall zur Verfigung stehende nutzbare Flache (siehe L1)
ermittelt.

m FUr die Berechnung der Besatzdichte wird die Gesamttierzahl aus dem
Lieferschein oder der Rechnung herangezogen.

mindestens 1 m2 nutzbare Flache pro 9 Tiere in einem Stall mit mehreren
nutzbaren Ebenen zur Verfligung steht.

Die Besatzdichte sollte an das jeweilige System angepasst werden, ein
Ausreizen der maximal zuldssigen Besatzdichte ist in Volieren meist nicht
sinnvoll. Bezogen auf die Stallbodenflache sollten nicht mehr als 18 Tiere/m?
eingestallt werden.

siehe L4

Keine.

L 9 Mast-Zuchttieren steht folgende Mindestflache zur Verfigung:

1 m?/30 kg

Rechtsnorm

Begriffs-

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.2.

Den Tieren missen folgende Mindestflachen zur Verfigung stehen: 1 m? nutzbare
Flache/ 30 kg fiir Mast-Zuchttiere.

Mast-Zuchttiere sind Hennen im legereifen Alter und Hahne der Art Gallus
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bestimmung

Erhebung

Erfallt wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

it

gallus, die zur Erzeugung von Bruteiern von Masthiihnern gehalten werden.

m Es wird die im Stall zur Verfligung stehende nutzbare Flache (siehe L1)

ermittelt.

m  Fir die Ermittlung ist die aktuell im Stall vorhandene Tierzahl zu erheben.
Von der aus dem Lieferschein oder der Rechnung erhobenen
Gesamttierzahl wird die Zahl der nach den Aufzeichnungen des Halters
verstorbenen bzw. gekeulten Tiere abgezogen bzw. Zugénge dazugezahilt.

m Das durchschnittliche Tiergewicht wird unter Berlcksichtigung des Alters
der Tiere aus dem Managementprogramm fir Mast-Zuchttieren

entnommen.
m Alternativ. kann das Durchschnittsgewicht der Tiere aus

Aufzeichnungen des Tierhalters oder durch Verwiegen der Tiere ermittelt

werden.

mindestens 1 m? nutzbare Flache pro 30 kg Gewicht der Mast-Zuchttiere zur

Verfligung steht.
siehe L4

Keine.
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M Einstreu

M 1 Die Einstreu ist von lockerer Struktur und ermoéglicht es den
Tieren, ihre ethologischen Bedirfnisse zu befriedigen (z.B.
Staubbaden, Picken, Scharren)

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 1.

Begriffsbestimmung Einstreu: Material mit lockerer Struktur, das es den Tieren
ermoglicht, ihre ethologischen Bediirfnisse zu befriedigen (z.B. Staubbaden, Picken,
Scharren).

m Esist zu beobachten ob Tiere die Einstreu fir Aktivitaten wie Staubbaden,
Scharren und Picken nutzen.

m Es ist dafir Sorge zu tragen, dass die Einstreu durch Nachstreuen von
frischem Einstreumaterial trocken und locker bleibt. Eine Plattenbildung
des Einstreumaterials ist zu vermeiden bzw. diese sind zu entfernen.

durch Beobachtung festgestellt wurde, dass das Material die ethologischen
Bedurfnisse der Tiere befriedigt und eine lockere Struktur aufweist.

Um die ethologischen Bediirfnisse der Tiere zu befriedigen hat sich langes
Stroh als Scharrraummaterial bewéhrt. Bei Verwendung von geringer
strukturiertem Einstreumaterial (Sand, Hobelspane, Hackschnitzel) sollte Stroh
zumindest als dunne Auflage im Scharrraum angeboten werden. Um die
Einstreu fur die Tiere attraktiv zu halten, ist regelmaRig frisches Material
nachzustreuen.

Das Streumaterial soll den Tieren Beschaftigungsmdglichkeiten bieten sowie
Flissigkeiten/ Ausscheidungen im Scharrraum binden.

Keine.

M 2 Die Einstreuflache betragt mindestens 250 cm? pro Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.3.

Die Einstreuflache muss mindestens 250 cm? pro Tier betragen.

m Es wird die im Stall zur Verfugung stehende Einstreuflaiche ermittelt. Zur
Einstreuflache zahlen ausschliellich Flachen, die auch tatséchlich mit
Einstreumaterialien (siehe M1) versehen sind.

mindestens 250 cm? nutzbare Einstreuflache pro Tier im Stall zur Verfiigung
stehen.

m  Pro Tier sollten ca. 370 cm? Einstreuflache zur Verfiigung stehen, bezogen
auf die nutzbare Flache entspricht dies einem Anteil von ca. 33 %.
m Pro Tier sollten jedoch nicht mehr als 660 cm? Einstreuflache zur
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Bedeutung

Ubergangsfrist

Verfligung stehen (bezogen auf die nutzbare Flache entspricht dies
einem Anteil von ca. 60 %). Ansonsten besteht die Gefahr einer sehr
ungleichmaRigen Verteilung der Tiere im System und die Zuganglichkeit
der auf den Rostflachen befindlichen Einrichtungen wird verringert.

Ausreichende Flache mit Streumaterial als Beschéftigungsmoglichkeit fur die
Tiere.

Keine.

M 3 Der Einstreubereich umfasst mindestens ein Drittel der
Stallbodenflache und ist mit Streumaterial bedeckt (wie z.B. Stroh,

Holzspane od

Rechtsnorm

Begriffs-
bestimmung

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

er Sand)

1. ThVO, Anlage 6, 4.3.

Der Einstreubereich muss mindestens ein Drittel der Stallbodenflache umfassen und mit
Streumaterial bedeckt sein (wie z.B. Stroh, Holzspéne oder Sand).

Die Stallbodenflache ist die von den Tieren begehbare Stallgrundflache. Fur
die Tiere nicht begehbare, abgetrennte Stallbereiche werden in der
Berechnung der Stallbodenflache nicht berticksichtigt. Nestflachen werden zur
Stallbodenflache gerechnet, sofern sich darunter nicht eine begehbare Flache
befindet (erhdhtes Nest).

Es wird die im Stall zur Verfiigung stehende Einstreuflache am Stallboden
ermittelt. Zur Einstreuflache zéhlen ausschlie3lich Flachen, die auch

tatsachlich mit Einstreumaterialien (siehe M1) versehen sind.

mindestens 33 % an Einstreuflache bezogen auf die Stallbodenflache im Stall
zur Verfugung stehen und diese mit Streumaterial versehen ist.

siehe M2

Ausreichende Flache mit Streumaterial als Beschaftigungsmaglichkeit fur die
Tiere

Keine.
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N Ebenen

N 1 Es sind hdchstens vier nutzbare Ebenen tUbereinander
einschliel3lich des Stallbodens vorhanden

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.4.
Es sind hochstens vier nutzbare Ebenen ibereinander einschlieBlich des Stallbodens
zulassig.

Erhebung Es ist zu Uberprufen ob hdchstens vier nutzbare Ebenen einschlieBlich des

Stallbodens vorhanden sind.

Erfullt wenn maximal vier Ebenen einschliellich des Stallbodens Ubereinander vorhanden
sind.

Empfehlung Es sollten nicht mehr als 3 Ebenen vorhanden sein.

Bedeutung m  Kontrolle der Tiere

m Begrenzung der Besatzdichte bezogen auf die Stallbodenflache

Ubergangsfrist  Keine.

N 2 Zwischen den Ebenen betragt der Abstand mindestens 45 cm
lichte HGhe

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.4.

Zwischen den Ebenen muss der Abstand mindestens 45 cm lichte Hohe betragen.

Erhebung Die lichte Weite (Abstand) zwischen den Ebenen ist abzumessen.
Erfallt wenn die lichte Weite zwischen den Ebenen mindestens 45 cm betréagt.
Bedeutung Der Abstand soll das ungehinderte Fortbewegen der Tiere in den Ebenen

sichern (siehe auch L1).

Ubergangsfrist Keine.

N 3 Die Ebenen sind so gestaltet, dass keine Ausscheidungen auf
die darunter liegenden Ebenen durchfallen kénnen

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.4.

Die Ebenen missen so gestaltet sein, dass keine Ausscheidungen auf die darunter
liegenden Ebenen durchfallen kénnen.

Erhebung Es ist zu dberprifen, ob unter den einzelnen Ebenen entsprechend
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Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

undurchlassige Vorrichtungen vorsehen sind, die verhindern, dass Kot auf die
darunter liegenden Ebenen fallen kann.

die Ebenen so gestaltet sind, dass keine Ausscheidungen auf die darunter
liegenden Ebenen durchfallen kdnnen. Dies ist jedenfalls erfillt, wenn unter

erhdhten Ebenen Kotbander installiert sind (siehe auch L1).

Rostebenen sollten zur Vermeidung von Kotanhdufungen und negativen
Einflussen auf Hygiene und Stallklima mit einem Kotband versehen sein.

Hygiene und Stallklima

Keine.
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O Auslauf

Im Falle der Auslaufgewahrung (Freilandhaltung) gelten folgende

Anforderungen

an Auslaufoffnungen

O 1 Bei einer Auslaufmaoglichkeit ins Freie gewahren mehrere
Auslauféffnungen unmittelbar Zugang nach auf3en

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.1.
Im Falle der Auslaufgewahrung gelten folgende Anforderungen an Auslauféffnungen:

Bei einer Auslaufmdglichkeit ins Freie missen mehrere Auslauféffnungen unmittelbar
Zugang nach aufen gewahren.

m Die Anzahl der Auslaufoffnungen ins Freie ist festzustellen.

m Bei Haltung der Tiere mit Auslaufmdoglichkeit ist den Tieren Uber zumindest
zwei Auslauféffnungen unmittelbarer Zugang ins Freie zu gewéhren.

m Sofern die MindestmaRe einer Offnung (O3) fiir die Tierzahl der Gruppe im
Stall ausreichend sind (Herden bis 200 Tiere), ist der Auslauf Uber eine
Offnung zul&ssig.

fur Gruppen bei Auslaufmoglichkeit der unmittelbare Zugang ins Freie Uber
zumindest zwei Auslaufoffnungen gewahrleistet wird oder eine Auslauféffnung
mit den Mindestanforderungen aus O3 die Anspriche der gesamten Gruppe
erfallt.

Der Hohenunterschied zwischen der Auslaufoffnung und dem angrenzenden
Auslauf sollte nicht mehr als 80 cm betragen (ansonsten Aufstiegshilfen z.B.
durch Roste), die Auslauféffnungen sollten ebenerdig in den Auslauf fiihren.
Auslaufoffnungen sollten nicht Ubereinander liegen.

Ungestorter Wechsel in den Auslauf

Keine.

O 2 Die Auslaufoéffnungen sind Uber die gesamte Lange des
Gebéaudes verteilt

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.1.

Die Auslauféffnungen missen Uiber die gesamte Lange des Geb&udes verteilt sein.
Die Verteilung ist festzustellen

m Die Auslauféffnungen gleichm&Rig tber die gesamte Stalllange verteilt
sind oder

m  Kein Punkt des Stalles weiter als 15 m von einer Auslauféffnung entfernt
ist (Bei kleinen Stéllen kénnen die Auslauféffnungen dann auch an der
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Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Breitseite des Stalles gelegen sein)

Die Offnungen sollten ab einer Stallbreite von 12 m beidseitig zur Verfiigung
stehen und kein Punkt des Stalles weiter als 12 m von einer Auslaufoffnung
entfernt sein.

Der Auslauf soll von jeder Stelle des Stalles entsprechend leicht fur die Tiere
zu erreichen sein, da sie den Auslauf ansonsten nicht nutzen.

Keine.

O 3 Die Auslaufoéffnungen sind mindestens 35 cm hoch und
mindestens 40 cm breit

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.1.

Die Auslauféffnungen miissen mindestens 35,00 cm hoch und mindestens 40,00 cm
breit sein.

m Die Hohe und die Breite der Auslauféffnungen sind abzumessen.

m In die Auslauféffnung vorstehende  Vorrichtungen wie  z.B.
Fuhrungsschienen fir das VerschlieRen der Auslauféffnungen vermindern
die GroRRe der Auslaufoffnung entsprechend.

jede Auslauféffnung mindestens 35 cm hoch und 40 cm breit ist.

Mehrere Tiere kénnen durch die Mindestmalie gleichzeitig aus dem Stall und
zurlick wechseln.

Keine.

O 4 Fur je 1000 Tiere stehen Auslaufoffnungen von insgesamt
mindestens 200 cm Breite zur Verfligung

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.1.

Fir je 1000 Tiere mussen Auslauféffnungen von insgesamt mindestens 200,00 cm
Breite zur Verfligung stehen.

m Die lichte Weite der einzelnen Auslauféffnungen an der engsten Stelle ist
abzumessen.

m In die Auslauféffnung vorstehende  Vorrichtungen wie  z.B.
Fuhrungsschienen fir das VerschlieBen der Auslauféffnungen vermindern
die Auslauféffnungsbreite entsprechend.

m Die einzelnen Auslauféffnungen sind fiir die Berechnung zur gesamten
Auslauféffnungsbreite aufzusummieren.

die Auslauféffnungsbreite mindestens 200 cm pro 1000 Tiere betragt.
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Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Auch jede Engstelle zwischen Auslauféffnungen und Teilen der Weideflache
sollte die vorgeschriebene Gesamtbreite aufweisen.

Den Tieren soll der moglichst ungehinderte Zugang ins Freie ermdglicht
werden, bzw. im Panikfall (Fressfeinde, plotzlicher Larm) sollen die Tiere

maoglichst schnell und ungehindert in den Stall fliichten kénnen.

Keine.

O 5 Offnungen vom Stall in einen AuRenscharrraum geniigen den
Anforderungen an Auslauféffnungen

Rechtsnorm

Hinweis

Erhebung
Erfallt wenn

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.1.

Offnungen vom Stall in einen AuRenscharrraum missen den Anforderungen an
Auslaufoffnungen geniigen.

Bei Freilandhaltung mit AuBenscharrraum sind die Vorschriften fir
Auslauféffnungen (siehe Punkte O1 bis 0O4) sowohl fiir die Offnungen vom Stall
in den AuRenscharrraum als auch fiir die Offnungen vom AuRenscharrraum
zur Weide einzuhalten.

Siehe O4
Siehe O4

Keine.

Bei Auslaufgewéahrung gelten folgende Anforderungen an Auslaufflachen:

O 6 Die Auslaufflache betragt mindestens 8 m2/Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 4.5.2.
Im Falle der Auslaufgewéahrung gelten folgende Anforderungen an Auslaufflachen:
- Die Auslaufflache betragt mindestens 8,00 m2/Tier.

- Eine gleichméaRige Koppelung (Aufteilung) der Auslaufflache zur Schonung des
Bewuchses und zur Verminderung von Kontaminationen ist zuléassig.

m Die gesamt zur Verfigung stehende Auslauffliche ist aus dem
Katasterplan, anderen Vermessungsdaten (z.B. GIS-Daten aus der
Hofmappe) oder durch Ausmessen der Flache zu ermitteln.

m Zur Auslaufflache werden auch vorhandene Auf3enscharrrdume sowie
Vorplatze gerechnet.

m Eine gleichmaRige Koppelung (Aufteilung) der Auslaufflache zur Schonung
des Bewuchses und zur Verminderung von Kontaminationen ist zulassig.
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Erfullt wenn die Auslaufflache pro Tier mindestens 8 m? betragt.

Empfehlung Die Koppelung der Weide ermdglicht eine Regeneration des Bewuchses und
verhindert einen zu starken Parasitendruck. Im Nahbereich der
Auslaufoffnungen sollte Rindenmulch aufgebracht werden, der regelmafig,
spatestens nach jeder Ausstallung erneuert wird (Verringerung von Parasiten
und Keimen sowie Uberschiussiger Nahrstoffe). Auf ausreichende Drainage,
z.B. grober Schotter, und Vermeidung von Pfutzen sollte ebenfalls geachtet
werden. Der Auslauf sollte eine Umzaunung aufweisen.

Bedeutung Den Tieren steht durchgehend eine ausreichend begriinte Flache zur
Verfligung.

Ubergangsfrist Keine.

O 7 Die Auslaufflache verfugt tber Unterschlupfmdglichkeiten zum
Schutz vor widrigen Witterungsbedingungen und vor Raubtieren
sowie bei Bedarf Glber geeignete Tranken

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.5.2.
Im Falle der Auslaufgewéahrung gelten folgende Anforderungen an Auslaufflachen:

- Die Auslaufflache muss uber Unterschlupfmdéglichkeiten zum Schutz vor widrigen
Witterungsbedingungen und vor Raubtieren sowie bei Bedarf Uber geeignete Tranken
verfugen.

Erhebung m Die Auslaufflache muss uber verteilte kinstliche oder natirliche
Unterschlupfmdglichkeiten verfigen. Pro 1000 Hennen ist eine Flache von
mindestens 10 m2 vorzusehen.

m Liegen Teile der Weide im Abstand von mehr als 150 m vom Stall sind
Tranken vorzusehen, ansonsten genligt der ungehinderte Zugang zum
Stall.

Erfullt wenn entsprechende Unterschlupfmdéglichkeiten und bei Bedarf (siehe Punkt 2
Erhebung) Tranken vorhanden sind.

Empfehlung Durch Pflanzung von Baumen, Blschen, Getreide, Mais etc. kann die Nutzung
des Auslaufes durch die Hennen deutlich verbessert werden.

Bedeutung m  Schutz vor widrigen Witterungsbedingungen und Raubtieren
m Ausreichende Trankwasserversorgung

Ubergangsfrist ~ Keine.

Handbuch Geflligel Seite 83 von 109



P Aufzuchtsystem

P Aufzuchtsystem

P 1 Empfehlung: Legehennen und Zuchttiere sollen in
Alternativsystemen nur gehalten werden, wenn die Aufzucht dieser
Tiere ab der 6. Lebenswoche in Alternativsystemen erfolgte

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.6.

Legehennen und Zuchttiere sollen in Alternativsystemen nur gehalten werden, wenn die
Aufzucht dieser Tiere ab der 6. Lebenswoche in Alternativsystemen erfolgte.

Erhebung Die Art der Aufzucht der Junghennen ist aus den Lieferscheinen/ Rechnungen
der Tiere ersichtlich.

Erfallt wenn die Aufzucht von Tieren, die in Alternativsystemen gehalten werden sollen,
bereits ab der 6. Woche in Alternativsystemen erfolgte.

Empfehlung Je ahnlicher der Aufzuchtsstall dem spateren Produktionsstall gestaltet ist,
desto unproblematischer werden Junghennen sich nach der Umstallung
eingewodhnen. Tranken- (Rund-, Nippeltranken) und Fitterungssysteme
(Kettenfutterung, Rundtroge) in der Aufzucht sollten denen am Legebetrieb
entsprechen. Idealerweise wéren auch fiir Legehennen in der Aufzucht erhéhte
Ebenen (Voliere) anzubieten, um den Tieren bei Umstallung in den
Legehennenstall das Auffinden von Futter und Wasser zu erleichtern. Das
Benutzen von Sitzstangen sollte bereits in der Aufzucht erlernt werden. Da es
sich beim Grofteil der Junghennenaufzuchten um Bodenaufzuchten ohne
Kotkasten handelt, sollten hier ausreichend Sitzstangen (7-12 cm pro Henne,
siehe J1/J2) angeboten werden, um die Tiere auf das spatere Haltungssystem
(z.B. erhbhte Kotkasten) in der Legehennenhaltung vorzubereiten. In
Legebetrieben mit Volierenstallungen sollten in jedem Fall nur Tiere aus
Volierenaufzucht eingestallt werden!

Bedeutung Die Umstallung der Tiere ist weniger problematisch, wenn diese in der
Aufzucht in demselben Haltungssystem wie am Legebetrieb gehalten werden.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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Besondere Haltungsvorschriften fur Mastgefligel (Q-S)

Q Stalleinrichtungen

Die Anforderungen zur Fitterung und Tranke (Punkt Q1-Q5) gelten nur fur Masthihner mit
einem Gewicht tber 750 g.

Allgemeine Anforderungen zur Fitterung und Tranke fur Masthihner unter einem Gewicht von
7509 sowie Truthuhner, Géanse wund Enten befinden sich in den allgemeinen
Haltungsvorschriften (Punkt E Ernahrung) bzw. in Q6 und Q7.

Futterung bei Masthihnern tber 750 g Tiergewicht (Q1-Q2)

Q 1 Fressplatzlange am Trog oder Band ist in folgendem Ausmal3
zur Verfigung: 2,5 cm/Tier

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Stalleinrichtungen fur Masthiihner miissen bei tber 750 g schweren Tieren mindestens
in folgendem Ausmalf zur Verfiigung stehen:

Fressplatzlange am Trog oder Band: 2,50 cm/Tier.

Erhebung m Die Lange der im Stall angebotenen Futterrinnen (automatisch befillbare
Systeme wie Kettenflitterung oder Spiralfiitterung bzw. handisch befullbare
Langstroge) wird vermessen. Bei Erreichbarkeit der Troge von beiden
Seiten werden pro Laufmeter Troglange 200 cm Fressplatzlange fur die
Berechnung angesetzt. Die fiur die Tiere nicht erreichbaren
Futtertrogbereiche werden nicht angerechnet.
m Nicht anrechenbar sind:

— Teile der Troge, die abgedeckt oder geschlossen sind,

— Troge oder Trogbereiche, die sich mehr als 30 cm uber fir die Tiere
zuganglichen Bereichen befinden,

— Teile von Trdgen, die sich in einem horizontalen Abstand von weniger
als 40 cm zum néachsten Langstrog oder von 20 cm zu einer Wand
oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

Erfullt wenn die Fressplatzlange am Trog oder Band mindestens 2,5 cm/Tier betrégt.

Empfehlung Der Mindestabstand fir Futtertrége sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen mindestens 30 cm betragen.

Bedeutung Eine ausreichende Futterversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Fressplatzlange gewahrleistet sein und auch Futterzugang fur unterlegene

oder kranke Tiere ermdglichen.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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Q 2 Futterrinne am Rundautomaten ist in folgendem Ausmall zur
Verfliigung: 1,2 cm/Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Stalleinrichtungen fiir Masthiihner missen bei iber 750 g schweren Tieren mindestens
in folgendem Ausmalf zur Verfligung stehen:

Futterrinne am Rundautomaten: 1,20 cm/Tier.

Fur die Ermittlung der Futterrinnenlange im Stall ist der Umfang eines
Rundtroges mit einem Malband an der &uferen Oberkante des
Futterrundtroges abzumessen und mit der Anzahl der installierten
Futterrundtrége gleicher Bauart zu multiplizieren. Bei Futterrundtrégen
unterschiedlicher Bauart sind die fur die unterschiedlichen Bauarten
ermittelten Gesamtrundtroglangen aufzusummieren. Die flr Tiere nicht
erreichbaren Rundtrogbereiche werden nicht angerechnet (z.B. maximale
Hohe 30 cm).

Nicht anrechenbar sind z.B. Teile von Trdgen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zum néchsten Rundtrog oder
von 20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.
Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

die Futterrinnenlange am Rundtrog mindestens 1,2 cm/Tier betragt.

Der Mindestabstand fiir Rundautomaten sollte 60 cm, der Mindestabstand zu
Hindernissen mindestens 30 cm betragen.

siehe Q1

Keine.

Tranken bei Masthihnern tGber 750 g Tiergewicht (Q3-Q5)

Q 3 Trankrinnenseite ist in folgendem Ausmall zur Verfigung:

2,5 cm/Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Stalleinrichtungen fiir Masthihner missen bei Uiber 750 g schweren Tieren mindestens
in folgendem Ausmalf zur Verfigung stehen:

Trankrinnenseite: 2,50 cm/Tier.

Die Lange der im Stall angebotenen Trankrinnen wird vermessen. Bei
Erreichbarkeit der Trénkrinne von beiden Seiten werden pro Laufmeter
Trankrinne 2 Meter Trankrinnenlange fur die Berechnung angesetzt. Die
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fur Tiere nicht erreichbaren Trankbereiche werden fir die Berechnung
nicht angerechnet.

m  Nicht anrechenbar sind Teile von Trankrinnen, die sich in einem
horizontalen Abstand von weniger als 40 cm zur nachsten Rinne oder von
20 cm zu einer Wand oder sonstigen festen Hindernissen befinden.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

Erfullt wenn die Trankrinnenlange mindestens 2,5 cm/Tier betragt.

Bedeutung Eine ausreichende Wasserversorgung soll durch die Mindestanforderungen an
die Tranken gewabhrleistet sein. Zugang zu Wasser auch fir unterlegene oder
kranke Tiere.

Ubergangsfrist ~ Keine.

Q 4 Trankrinne an der Rundtranke ist in folgendem Ausmal} zur
Verfligung: 1,2 cm/Tier

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Stalleinrichtungen fir Masthihner missen bei Uiber 750 g schweren Tieren mindestens
in folgendem Ausmalf zur Verfigung stehen:

Trankrinne an der Rundtréanke 1,20 cm/Tier.

Erhebung m  FUr die Ermittlung der Trankrinnenlange im Stall ist der Umfang einer
Rundtranke mit einem MalRband an der &uleren Oberkante der
Rundtréanke abzumessen und mit der Anzahl der installierten Rundtranken
gleicher Bauart zu multiplizieren. Bei Rundtrénken unterschiedlicher
Bauart sind die fur die unterschiedlichen Bauarten ermittelten
Gesamtrundtrankenlangen aufzusummieren. Die flr Tiere nicht
erreichbaren  Rundtrdnkenbereiche  werden  nicht  angerechnet.
Cuptranken, die eine stehende Wasseroberflache aufweisen werden wie
Rundtranken behandelt, wenn mehrere Tiere gleichzeitig trinken kénnen.
Dies ist z.B. bei Niederdruckcups der Fall. Auffangschalen von
Nippeltrdnken werden nicht beriicksichtigt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

Erfullt wenn die Trankrinnenlange an der Rundtréanke mindestens 1,2 cm/Tier betragt.
Bedeutung Siehe Q3.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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Q 5 Trinknippel, Tranknapfe oder Tranke-Cups sind in folgendem
Ausmal zur Verfugung: 1 Trinknippel, Tranknapf/15 Tiere, 1 Tranke-
Cup/60 Tiere

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 4.1.

Stalleinrichtungen fiir Masthihner miissen bei Giber 750 g schweren Tieren mindestens
in folgendem Ausmalf zur Verfligung stehen:

Trinknippel, Tranknapfe 1/15 Tiere.
Tranke-Cup 1/60 Tiere

Erhebung m Es werden die im Stall zur Verfigung stehenden Trinknippel, Tréanknapfe
bzw.- Tranke-Cups (Hochdruckcups) abgezahlt. Niederdruckcups mit
stehender Wasseroberflache werden als Rundtranke behandelt.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung zu
erheben. Zur Ermittlung der in einer Gruppe vorhandenen Tierzahl werden
die Angaben des Halters herangezogen.

m Die Tierzahl der Herde oder Gruppe wird durch die Anzahl der
Trinknippel/Tranknapfe dividiert. Far maximal 15 Tiere muss ein
Trinknippel/ Tranknapf zur Verfiigung stehen (Das Ergebnis muss also
kleiner 15 sein).

m Die Tierzahl der Herde oder Gruppe wird durch die Anzahl der Tranke-
Cups dividiert.

Far maximal 60 Tiere muss ein Tranke-Cup zur Verfigung stehen (Das
Ergebnis muss also kleiner 60 sein).
m  E4 (min. 2 je Haltungseinheit) muss erfillt sein.

Abbildung 17: Nippeltranke  Abbildung 18: Hochdruck Cup

© K. Niebuhr

Erfullt wenn fur jeweils hdchstens 15 Tiere im Stall ein Trinknippel bzw. Tranknapf zur
Verflgung steht
oder

fur jeweils héchstens 60 Tiere im Stall ein Tranke-Cup zur Verfligung steht

Empfehlung Der Mindestabstand zwischen den Nippeltranken sollte 10 cm betragen.

Nach den Managementempfehlungen sollte ein Nippel oder Tranknapf fur 10-
12 Tiere zur Verfigung stehen.
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Bedeutung

Ubergangsfrist

Siehe Q3

Keine.

Q 6 Die Wasserversorgung ist iber den ganzen Lichttag

gewahrleistet

Rechtsnorm

Erhebung

Erfullt wenn
Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 5.1.: Die Wasserversorgung muss Uber den ganzen Lichttag
gewabhrleistet sein.

§ 17, Abs. 3 TSchG: Die Tiere missen entsprechend ihrem Bedarf Zugang zu einer
ausreichenden Menge Wasser von geeigneter Qualitat haben.

m  Es wird festgestellt, ob den Tieren zum Zeitpunkt der Kontrolle Wasser zur
Verfligung steht.
m  Es wird erhoben, ob offensichtlich dehydrierte Tiere vorgefunden werden.

die Wasserversorgung uber den ganzen Lichttag gewahrleistet ist. Siehe auch
Punkt E1-E5

Den Tieren sollte ab der Einstallung bis zum Fangen vor dem Transport zum
Schlachthof immer ausreichend Trankwasser zur Verfligung stehen.

Zugang zu Wasser wahrend des gesamten Lichttages ist, vor allem bei ad
libitum Futterung, Voraussetzung fiir eine ausreichende Wasserversorgung
jedes Tieres (neben ausreichender Zahl und guter Zuganglichkeit der Tranken,
siehe Q3-Q5 und E5). Das Blockieren von Tranken durch ranghohe Tiere wird
verhindert. Auseinandersetzungen und sozialer Stress werden vermindert.

Ist eine ausreichende Wasserversorgung jedes Tieres nicht gewahrleistet,
kann es zu Leistungsabfall, Erkrankung oder Tod des Tieres kommen.

Keine.

Q 7 Die Trankanlagen sind so installiert und instandgehalten, dass
die Gefahr des Uberlaufens so gering wie moglich ist

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Bedeutung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Trénkanlagen sind so zu installieren und instand zu halten, dass die Gefahr des
Uberlaufens so gering wie méglich ist.

m  Es wird erhoben, ob die Tréanken rinnen (Uberlaufen).
m Falls die Tranken uberlaufen, wird gefragt, welche MaRhahmen getroffen
werden, um dies zu verhindern.

Trankanlagen so instandgehalten und gehandhabt werden, dass die Gefahr
des Uberlaufens so gering wie moglich ist.

Gefahr der Plattenbildung der Einstreu unter den Tranken, schlechte
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Stallluftqualitat (erhdhter Ammoniakgehalt).

Feuchte Einstreu kann zu Hautveranderungen an Fuf3ballen, Fersenhdcker
und Brust fuhren.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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R Einstreu

R 1 Masthidhner und Truthihner haben standig Zugang zu
trockener, lockerer Einstreu

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 5.2.

Masthihner und Truthiihner missen stéandig Zugang zu trockener, lockerer Einstreu
haben.

1. ThVO, Anlage 6, 1.

Begriffsbestimmung Einstreu: Material mit lockerer Struktur, das es den Tieren
ermdglicht, ihre ethologischen Bedirfnisse zu befriedigen (z.B. Staubbaden, Picken,
Scharren).

m Es ist festzustellen, ob bei der Haltung von Masthihnern und Truthihner
Einstreu zur Verfligung steht.

m Es ist weiters zu beobachten ob Tiere die Einstreu fir Aktivitaten wie z.B.
Scharren und Picken nutzen.

m Es ist dafir Sorge zu tragen, dass die Einstreu durch Nachstreuen von
frischem Einstreumaterial trocken und locker bleibt. Eine Plattenbildung
des Einstreumaterials ist zu vermeiden bzw. diese sind zu entfernen.

bei der Haltung von Masthihnern und Truthihnern Einstreu zur Verfigung
steht und durch Beobachtung festgestellt wurde, dass das Material die
ethologischen Bedirfnisse der Tiere befriedigt.

Um die ethologischen Bediirfnisse der Tiere zu befriedigen hat sich langes
Stroh als Scharrraummaterial bewahrt. Bei Verwendung von geringer
strukturiertem Einstreumaterial (Sand, Hobelspane, Hackschnitzel) sollte Stroh
zumindest als diinne Auflage im Scharrraum angeboten werden.

Das Streumaterial soll den Tieren Beschéaftigungsmaglichkeiten bieten sowie
Flassigkeiten/ Ausscheidungen im Scharrraum binden.

Keine.
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S Bewegungsfreitheit

S 1 Die Besatzdichte betragt fur Masthithner max. 30 kg/m?, fur
Truthithner max. 40 kg/m2. Anrechenbar erhohte Flachen werden in
einem Ausmald von maximal 10 % der Grundflache zur nutzbaren
Flache gezahlt

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffshestimmung

Nutzbare Flache fir sonstiges Hausgefligel (Huhner der Art Gallus gallus — mit
Ausnahme von Kiiken und Junghennen, Legehennen und Zuchttieren —, Truthihner,
Ganse, Enten, Japanwachteln und Perlhihner): Eine jederzeit zugéngliche und
uneingeschrankt begehbare eingestreute Flache im Stall.

Besatzdichte (sonstiges Hausgefliigel): Gesamtlebendgewicht eines Bestandes
dividiert durch die nutzbare Flache der Stalleinheit, angegeben in kg je m2 nutzbarer
Flache.

Bestand (sonstiges Hausgefliigel): Gruppe von Tieren, die gleichzeitig in derselben
Stalleinheit gehalten werden.

Stalleinheit (sonstiges Hausgefliigel): Abgegrenzter Bereich eines Stallgebaudes
einschlieBlich eines standig zuganglichen AuRenklimabereiches, in dem sich die Tiere
uneingeschrankt bewegen kénnen.

1. ThVO, Anlage 6, 5.3.
Folgende Grenzwerte sind einzuhalten:

Tabelle 5: Maximale Besatzdichte fir Mast- und Truthtthner

Mastgeflugelart Héchstbesatzdichte
Masthihner 30 kg/m?
TruthOhner 40 kg/m?

1. ThVO, Anlage 6, 5.1.

Erhohte Flachen durfen in einem Ausmald von maximal 10 % der Grundflache zur
nutzbaren Flache gerechnet werden. Um anrechenbare erhthte Flachen handelt es
sich dann, wenn die Tiere den Platz auf und unter diesen Flachen nutzen kénnen und
jedenfalls, wenn ein Gutachten der Fachstelle gemal 8 2 Abs. 4 vorliegt. Erhdhte
Flachen kénnen geschlossen oder perforiert ausgefihrt sein.

Erhebung m Die nutzbare Flache ist zu ermitteln. Die nutzbare Flache ist eine jederzeit
zugangliche und uneingeschrénkt begehbare eingestreute Flache. Flachen
unter Futterungen und Tréanken werden als nutzbare Flache angerechnet.
Fiur die Tiere nicht begehbare, abgetrennte Stallbereiche werden in der
Berechnung der nutzbaren Flache nicht bericksichtigt.

Die Flache der Stalleinheit ist ein abgegrenzter Bereich eines

Stallgeb&audes einschliefilich eines standig zuganglichen
AuRenklimabereiches, in dem sich die Tiere uneingeschréankt bewegen
koénnen.

m  For die Ermittlung der Besatzdichte ist die aktuell vorhandene Tierzahl zu
erheben. Von der aus dem Lieferschein oder der Rechnung erhobenen
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Gesamttierzahl wird die Zahl der nach den Aufzeichnungen des Halters
wahrend der Mastperiode verstorbenen oder bereits ausgestallten Tiere
abgezogen. Das Durchschnittsgewicht der Tiere kann aus den
Aufzeichnungen des Tierhalters oder durch Verwiegen der Tiere ermittelt
werden.

m Die Besatzdichte wird berechnet aus dem Gesamtlebendgewicht eines
Bestandes dividiert durch die nutzbare Flache der Stalleinheit, angegeben
in kg je m2 nutzbarer Flache.

m Die erhdhten Flachen werden erhoben. Erhéhte Flachen dirfen in einem
Ausmald von maximal 10 % der Grundflache zur nutzbaren Flache
gerechnet werden. Um anrechenbare erhdhte Flachen handelt es sich
dann, wenn die Tiere den Platz auf und unter diesen Flachen nutzen
kénnen und jedenfalls, wenn ein Gutachten der Fachstelle vorliegt.
Erhohte Flachen kdnnen geschlossen oder perforiert ausgefiihrt sein.

Erfullt wenn der in Tabelle 5 je nach Mastgefligelart vorgegebene Hdchstbesatz pro m2
nutzbarer Flache nicht Uberschritten wird.

Bedeutung m  Ausreichend Bewegungsraum, um arteigenes Verhalten zeigen zu kénnen
m Verringerung von sozialem Stress
m Verringerung von haltungsbedingten Gesundheitsschaden

Ubergangsfrist ~ Keine.

S 2 Falls Auslauf gewéahrt wird betragt die Mindestauslaufflache far
Masthihner 2 m?/Tier, fur Truthhner 10 m?/Tier

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 5.2.1.
Folgende Grenzwerte sind einzuhalten:

Tabelle 6: Mindestauslaufflache fir Mast- und Truththner

Mastgefligelart Mindestauslaufflache?!
Masthihner 2 m3[Tier
Truthiihner 10 m¥/Tier

1 Falls Auslauf gewahrt wird.

Erhebung m Die gesamt zur Verfiigung stehende Auslaufflache ist aus dem

m Katasterplan, anderen Vermessungsdaten (z.B. GIS-Daten aus der
Hofmappe), oder durch Ausmessen der Flache zu ermitteln.

m  Zur Auslaufflache werden auch vorhandene AufllenscharrrAume sowie
Vorplatze gerechnet. Eine gleichméaRige Koppelung (Aufteilung) der
Auslaufflache zur Schonung des Bewuchses und zur Verminderung von
Kontaminationen ist zulassig.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung, sowie
der Ausfallsliste zu erheben. Ausfélle werden fur die Ermittlung der
Gesamttierzahl mitberiicksichtigt.

m Den Tieren ist der Auslauf ab der vollstandigen Befiederung der jeweiligen
Tierart zu gewahren.
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Erfullt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

eit

im Falle der Auslaufhaltung von Masthihnern oder Truthiihnern die in Tabelle
6 festgelegte minimale Auslaufflache pro Tier eingehalten wird.

Die Koppelung der Weide ermdglicht eine Regeneration des Bewuchses und
verhindert einen zu starken Parasitendruck. Im Nahbereich der
Auslaufoffnungen sollte Rindenmulch aufgebracht werden, der regelmafig,
spatestens nach jeder Ausstallung erneuert wird (Verringerung von Parasiten
und Keimen sowie Uberschiussiger Nahrstoffe). Auf ausreichende Drainage,
z.B. grober Schotter, und Vermeidung von Pfiitzen sollte ebenfalls geachtet
werden. Der Auslauf sollte eine Umzaunung aufweisen.

Den Tieren steht damit durchgehend eine ausreichend begrinte Flache zur
Verfligung.

Keine.
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Besondere Haltungsvorschriften Ganse und Enten

T Stalleinrichtungen und Bewegungsfreiheit

T 1 Bei Stallanlagen fiir Gadnse und Enten ist eine Bade- oder
Duschmoglichkeit vorgesehen

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 6.1.

Bei Stallanlagen fir Ganse oder Enten ist eine Bade- oder Duschmdglichkeit
vorzusehen.

Es wird erhoben, ob in oder bei Stallanlagen fir Ganse oder Enten eine
zugangliche Bade- oder Duschmdoglichkeit vorhanden ist.

Hinweis: Diese Einrichtungen mussen es den Tieren ermoglichen
zumindest mit dem Kopf ins Wasser einzutauchen oder den Kérper mit
Wasser vollstéandig zu benetzen.

Die Wassertiefe muss den Tieren ein Ausspilen der Nasenlécher
ermdglichen.

In oder bei Stallungen Bade- oder Duschgelegenheiten vorhanden sind.

Das Wasser in Badegelegenheiten sollte mindestens taglich gewechselt
werden.

Das Eintauchen des Kopfes und Schnabels bis Uiber die Nasenlécher ist
eine Mindesterfordernis, ein komplettes Eintauchen des Korpers in
sauberes Wasser ist zu empfehlen.

Fur die tiergerechte Haltung von Wassergefliigel ist eine Bade- oder
Duschmadglichkeit anzubieten.

Keine

T 2 Die Besatzdichte betragt fir Ganse max. 15 kg/m?, flr Enten
max. 25 kg/m?

Rechtsnorm

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 1. Begriffsbestimmung siehe S1

1. ThVO, Anlage 6, 6.2.

Folgende Grenzwerte sind einzuhalten:

Tabelle 7: Maximale Besatzdichte fir Ganse und Enten

Mastgeflugelart Hochstbesatzdichte!
Géanse 15 kg/m?
Enten 25 kg/m?

1 Zur nutzbaren Flache zahlen auch nicht eingestreute Flachen im Bereich der
Bade- oder Duschmdéglichkeit.
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Erhebung m Die nutzbare Flache ist zu ermitteln. Die nutzbare Flache ist eine jederzeit
zugangliche und uneingeschrankt begehbare eingestreute Flache. Zur
nutzbaren Flache zahlen jedoch auch nicht eingestreute Flachen im
Bereich der Bade- oder Duschmadglichkeit. Flachen unter Fitterungen und
Tranken werden als nutzbare Flache angerechnet. Fur die Tiere nicht
begehbare, abgetrennte Stallbereiche werden in der Berechnung der
nutzbaren Flache nicht beriicksichtigt.
Die Flache der Stalleinheit ist ein abgegrenzter Bereich eines

Stallgeb&audes einschlief3lich eines sténdig zuganglichen
AuRenklimabereiches, in dem sich die Tiere uneingeschrankt bewegen
koénnen.

m  FUr die Ermittlung der Besatzdichte ist die aktuell vorhandene Tierzahl zu
erheben. Von der aus dem Lieferschein oder der Rechnung erhobenen
Gesamttierzahl wird die Zahl der nach den Aufzeichnungen des Halters
wahrend der Mastperiode verstorbenen oder bereits ausgestallten Tiere
abgezogen. Das Durchschnittsgewicht der Tiere kann aus den
Aufzeichnungen des Tierhalters oder durch Verwiegen der Tiere ermittelt
werden.

m Die Besatzdichte wird berechnet aus dem Gesamtlebendgewicht eines
Bestandes dividiert durch die nutzbare Flache der Stalleinheit, angegeben
in kg je m2 nutzbarer Flache.

Erfallt wenn der in Tabelle 7 je nach Mastgefligelart vorgegebene Hochstbesatz pro m2
nutzbarer Flache nicht Uberschritten wird.

Bedeutung m Ausreichend Bewegungsraum, um arteigenes Verhalten zeigen zu kdnnen
m  Verringerung von sozialem Stress
m Verringerung von haltungsbedingten Gesundheitsschaden

Ubergangsfrist ~ Keine.

T 3 Die Mindestauslaufflache betragt fir Ganse 10 m?/Tier, flr Enten
2 m?[Tier

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 6.2.
Folgende Grenzwerte sind einzuhalten:

Tabelle 8: Mindesauslaufflache fiir Ganse und Enten

Mastgefligelart Mindestauslaufflache?
Géanse 10 m3/Tier
Enten 2 m3[Tier

2 Fir Ganse ist der Auslauf verpflichtend. Bei Enten kann der Auslauf auch durch einen
AuRenklimabereich im Ausmald von 25 % der nutzbaren Flache ersetzt werden.

Erhebung m Die gesamt zur Verfugung stehende Auslaufflache ist aus dem

Katasterplan, anderen Vermessungsdaten (z.B. GIS-Daten aus der
Hofmappe), oder durch Ausmessen der Flache zu ermitteln.

Handbuch Geflligel Seite 96 von 109
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Erfallt wenn

Empfehlung

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

m Falls bei Enten ein AuRenklimabereich den Auslauf ersetzt, muss dieser
25 % der nutzbaren Flache im Stall betragen. Der Au3enscharraum zahlt
in diesem Fall nicht zur nutzbaren Flache.

m Die Gesamttierzahl ist aus dem Lieferschein oder der Rechnung, sowie
der Ausfallsliste zu erheben. Ausfdlle werden fir die Ermittlung der
Gesamttierzahl mitbertcksichtigt.

Hinweis: Eine gleichmé&Rige Koppelung (Aufteilung) der Auslaufflache zur
Schonung des Bewuchses und zur Verminderung von Kontaminationen ist
zuléssig.

Den Tieren ist der Auslauf ab der vollstandigen Befiederung der jeweiligen
Tierart zu gewahren.

die in Tabelle 8 festgelegten Werte fir Ganse und Enten fur die
Mindestauslaufflache pro Tier eingehalten wird.

Die Koppelung der Weide ermdglicht eine Regeneration des Bewuchses und
verhindert einen zu starken Parasitendruck. Im Nahbereich der
Auslaufoffnungen sollte Rindenmulch aufgebracht werden, der regelmafig,
spatestens nach jeder Ausstallung erneuert wird (Verringerung von Parasiten
und Keimen sowie Uberschiussiger Nahrstoffe). Auf ausreichende Drainage,
z.B. grober Schotter, und Vermeidung von Pfltzen sollte ebenfalls geachtet
werden. Der Auslauf sollte eine Umzaunung aufweisen.

Den Tieren steht damit durchgehend eine ausreichend begriinte Flache und
frische Luft zur Verfigung.

Keine.
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Haltung von Legehennen in ausgestalteten Kafigen (U-V)

U Stallein

richtungen

Bestehende ausgestaltete Kafiganlagen

Rechtsnorm

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.1.

Anlagen und Haltungseinrichtungen fur die Haltung von Legehennen gemaR Artikel 6
der Richtlinie 1999/74/EG zur Festlegung von Mindestanforderungen zum Schutz von
Legehennen, die vor dem In-Kraft-Treten des Tierschutzgesetztes gebaut und in Betrieb
genommen wurden, dirfen bis zum Ablauf von 15 Jahren ab der ersten Inbetriebnahme
weiter betrieben werden, wenn die Bestimmungen des Punktes 6.3.2.2. [korr. 7.3.1.2.]
eingehalten werden.

Vor dem In-Kraft-Treten des Tierschutzgesetzes (01.01.2005) gebaute und in Betrieb
genommene Anlagen und Haltungseinrichtungen zur Kéfighaltung von Legehennen, die
bei der dem In-Kraft-Treten des Tierschutzgesetzes folgenden néachstmdglichen
Einstallung den Bestimmungen gemafl Artikel 6 der Richtlinie 1999/74/EG zur
Festlegung von Mindestanforderungen zum Schutz von Legehennen entsprechen,
gelten als bestehende ausgestaltete Kéfiganlagen.

Ab 1.1.2020 ist die Haltung von Legehennen im ausgestalteten Kéafig verboten!

U 1 Fressplatzlange am Trog oder Band ist in folgendem Ausmalfl
zur Verfigung: 12 cm/Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

U 2 Trinknipp

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
Fressplatzlange am Trog oder Band: 12 cm/Tier

m Die Lange der im Kafig angebotenen Futterrinnen (automatisch befillbare
Systeme wie Kettenfltterung oder Spiralfiitterung bzw. handisch befullbare
Langstroge) wird vermessen.

m Die fur die Tiere nicht erreichbaren Futtertrogbereiche werden nicht
angerechnet.

m  Zur Ermittlung der in der Gruppe vorhandenen Tierzahl werden die
Angaben des Halters herangezogen bzw. die Tiere werden gezahit.

die Fressplatzlange am Trog oder Band mindestens 12 cm/Tier betragt.

Keine.

el, Trankn&pfe sind in folgendem Ausmald zur

Verfugung: 1/15 Tiere

Rechtsnorm

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem AusmaR} zur Verfiigung stehen:
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Trinknippel, Tranknapfe 1/15 Tiere, mindestens jedoch 2/Kéafig

Erhebung m Es werden die im Kafig zur Verfigung stehenden Trinknippel bzw.
Tranknapfe abgezahit.

m  E4 (min. 2 je Haltungseinheit) muss erfillt sein.
m  Zur Ermittlung der in der Gruppe vorhandenen Tierzahl werden die
Angaben des Halters herangezogen bzw. die Tiere werden gezahlt.

Erfullt wenn mindestens ein Trinknippel bzw. Tranknapf pro 15 Tiere im Kafig zur
Verfligung steht und mindestens zwei Trinknippel bzw. Tranknapfe (siehe E4)
pro Kéfig zur Verfigung stehen.

Ubergangsfrist ~ Keine.

U 3 Trankrinnenseite ist durchgehend zur Verfligung

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmaf zur Verfligung stehen:
Trankrinnenseite durchgehend

Erhebung Es ist festzustellen, ob bei Verwendung von Trénkrinnen diese Uber die
gesamte Kafigbreite durchgehend zur Verfiigung stehen.

Erfallt wenn Trankrinnen Uber die gesamte Kafigbreite zur Verfligung stehen.

Ubergangsfrist Keine.

U 4 Sitzstangenlange steht in folgendem Ausmal? zur Verfigung:
15 cm/Tier

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Stalleinrichtungen missen mindestens in folgendem Ausmafd zur Verfugung stehen:

Sitzstangenlange 15,00 cm/Tier

Erhebung m Die Lange der im Kéfig angebotenen Sitzstangen wird vermessen und zur
gesamten Sitzstangenlange aufsummiert. Es gelten die Bestimmungen
A4, A5 zu den Sitzstangen.

® Zur Ermittlung der in der Gruppe vorhandenen Tierzahl werden die
Angaben des Halters herangezogen bzw. die Tiere werden gezahlt.

Erfullt wenn mindestens 15 cm Sitzstangenlange pro Tier im Kéfig zur Verfligung steht.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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U 5 Nester stehen in folgendem Ausmald zur Verfligung:

1 Nest/Kafig

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Stalleinrichtungen mussen mindestens in folgendem AusmalB zur Verfiigung stehen:
1 Nest pro Kéfig

m Es ist festzustellen, ob den Tieren mindestens ein Nest pro Kafig zur
Verfligung steht.
m K7 muss erfillt sein.

den Tieren pro Kéafig mindestens ein Nest zur Verfligung steht.

Keine.

U 6 Die Kafige sind mit geeignetem Material zum Scharren und
Picken ausgestattet

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Material zum Scharren und Picken

Die Kafige missen mit geeignetem Material zum Scharren und Picken (wie zB Einstreu)
ausgestattet sein.

m Es wird festgestellt, ob die Kafige mit Material ausgestattet sind, das
geeignet ist, den Tieren zum Scharren und Picken zu dienen. In den
Kéafigen ist Material, das zum Scharren und Picken geeignet ist,
regelmaRig einzustreuen.

m Bei Systemen in denen die Scharrflache abgegrenzt ist bzw. nicht standig
zur Verfigung steht, zahlt diese nicht zur nutzbaren Flache.

die Kafige mit Material ausgestattet sind, das geeignet ist, den Tieren zum
Scharren und Picken zu dienen.

Keine.

U 7 Die Gange zwischen den Kafigreihen sind mindestens 90 cm

breit

Rechtsnorm

Erhebung

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Kéfiganordnung: die Gange zwischen den Kafigreihen mussen mindestens 90,00 cm
breit sein.

Die lichte Breite der Génge zwischen den Kafigen ist zu messen. Gemessen
wird die lichte Breite zwischen den am weitesten aus den Kafigen
herausragenden Teilen/ Fitterungseinrichtungen.
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Erfullt wenn die lichte Breite zwischen den Kéafigreihen mindestens 90 cm betragt.

Ubergangsfrist Keine.

U 8 Der Abstand zwischen dem Boden des Gebaudes und den
unteren Kafigreihen betragt mindestens 35 cm

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Kéfiganordnung: der Abstand zwischen dem Boden des Geb&udes und den unteren
Kafigreihen muss mindestens 35 cm betragen.

Erhebung Die lichte Weite zwischen dem Boden des Geb&udes und den unteren
Kéfigreihen bzw. den dazugehorigen Einrichtungsgegenstanden (Ftterung,
Kotband, Eierband) ist zu messen.

Erfallt wenn der Abstand zwischen dem Boden des Gebaudes und den unteren Kafigreihen
bzw. den dazugehorigen Einrichtungsgegenstanden (Futterung, Kotband,

Eierband) mindestens 35 cm betragt.

Ubergangsfrist ~ Keine.

U 9 Kafige sind mit geeigneten Vorrichtungen zum Kirzen der
Krallen ausgestattet

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Kéfiganordnung: Kéfige sind mit geeigneten Vorrichtungen zum Kirzen der Krallen
auszustatten.

Erhebung Im Kafig vorhandene Vorrichtungen zum Kirzen der Krallen sind zu

Uberprufen.  Auf  Ablenkblechen  wird schleifendes  Material wie
Schmirgelpapierstreifen oder andere Vorrichtungen zum Kirzen der Krallen
aufgebracht bzw. sind vorhanden.

Erfullt wenn Kéafige mit geeigneten Vorrichtungen zum Kirzen der Krallen ausgestattet sind.

Ubergangsfrist Keine.

U 10 Form und Grdf3e von Kafigéffnungen ermdéglichen es, ein
ausgewachsenes Tier herauszunehmen, ohne dass es unnotig
leidet oder verletzt wird

Rechtsnorm 1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Kéafiganordnung: Form und GrofRe von Kafigéffnungen missen es ermdglichen, ein
ausgewachsenes Tier herauszunehmen, ohne dass es unnotig leidet oder verletzt wird.
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Erhebung Kafige miissen uber Offnungen verfiigen, die eine leichte Entnahme der Tiere
ermdglichen. Diese Offnungen miissen zumindest 35 cm hoch und 40 cm breit
sein.

Erfullt wenn die Offnungen die Anforderungen erfiillen.

Ubergangsfrist ~ Keine.
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V Bewegungsfreiheit

V 1 Die Kéafighthe betragt an jeder Stelle aul3erhalb der nutzbaren
Flache mindestens 20 cm

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Die Kafighohe muss an jeder Stelle aufllerhalb der nutzbaren Flache mindestens
20,00 cm betragen.

Die Kafighohe an jeder Stelle auferhalb der nutzbaren Flache ist zu
Uberprifen. Der Kafig muss an jeder Stelle mindestens 20 cm hoch sein (z.B.
Nester, Scharrflachen). Diese 20 cm Mindesthohe beziehen sich auf die
Differenz der zuganglichen und der nutzbaren Kéafigflache (siehe Punkte V2
und V3). Der Zugang zu dieser Flache von 150 cm? pro Tier darf damit auch zu
bestimmten Tageszeiten beschrankt sein. Fur nutzbare Flachen gelten weiters
die Begriffsbestimmungen nutzbare Flache (siehe L1).

die Kafighohe an jeder Stelle aul3erhalb der nutzbaren Flache mindestens
20 cm betragt.

Keine.

V 2 Die nutzbare Kéafigflache betragt mindestens 600 cm? pro Tier

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Die Kéafigflache muss mindestens betragen:

750 cm?/Tier, davon mindestens 600 cm?2 nutzbare Flache.

Es wird die im Kafig zur Verfugung stehende nutzbare Flache ermittelt.
Nutzbare Flachen haben eine Mindesthéhe von 45 cm lichte H6he, maximal
14% Neigung und mindestens 30 cm Breite (siehe dazu auch L1). Nestflachen
und Flachen bei denen der Kot regelmaRig auf darunter liegende von den
Hennen genutzte Flachen fallt, werden nicht zur nutzbaren Flache gerechnet.
Bei Systemen in denen die Scharrflache abgegrenzt ist, bzw. nicht standig zur
Verfigung steht, zahlt diese nicht zur nutzbaren Flache (siehe auch U6). Die
unter den Ablenkplatten gelegenen Gitterflachen kdnnen bis zu einer
(horizontal gemessenen) Breite (Tiefe) der Ablenkplatte von 7 cm bei der
Berechnung der zugénglichen Flache berlcksichtigt werden.

mindestens 600 cm? nutzbare Flache pro Tier im Kafig zur Verfligung stehen.

Keine.
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V 3 Die Kafigf

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

lache betragt mindestens 750 cm? pro Tier

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.
Die Kéfigflache muss mindestens betragen:

750 cm?/Tier, davon mindestens 600 cm? nutzbare Flache

Die Gesamtflache der zuganglichen Flachen im Kafig ist zu ermitteln. Neben
der nutzbaren Flache (siehe V2) sind dies Flachen mit einer Mindesthdéhe von
20 cm bis 45 cm (Flachen ab 45 cm werden zur nutzbaren Flache gerechnet).

Nester sind in jedem Fall nicht der nutzbaren Flache zuzurechnen, aber Teil
der insgesamt zuganglichen Flache.

mindestens 750 cm? Kafigflache pro Tier zur Verfligung stehen.

Keine.

V 4 Die Kafigflache betragt mindestens 2000 cm? Flache pro Kafig

Rechtsnorm

Erhebung

Erfallt wenn

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

1. ThVO, Anlage 6, 7.3.1.2.

Die Kafigflache muss mindestens betragen: 2000 cm?/K&fig

Siehe U2

Kéfige mit einer Flache fur weniger als drei Hennen sind also nicht gestattet
(mindestens 750 cm? Kafigflache pro Tier, siehe V2).

mindestens 2000 cm? Flache pro Kafig zur Verfligung stehen.

Keine.
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Z Zuchtmethoden

Z Zuchtm

ethoden

Z 1 Es werden keine natirlichen oder kiinstlichen Zuchtmethoden
angewendet, die den Tieren Leiden oder Schaden zufligen oder
zufiigen kdnnen

Rechtsnormen

Erhebung

Erfullt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

§ 22 Abs. 1 TSchG

Natirliche oder kiinstliche Zuchtmethoden, die das Wohlbefinden der Tiere langer oder
dauerhaft beeintréachtigen, sind verboten.

§ 22 Abs. 2 TSchG

Diese Bestimmung schlie3t nicht die Anwendung von Verfahren aus, die nur geringe
oder voriibergehende Beeintrachtigungen des Wohlbefindens verursachen.

§ 5 Tierschutzgesetz Abs. 2:
Gegen Abs.1 verstofit insbesondere wer

1. Zichtungen vornimmt, bei denen vorhersehbar ist, dass sie fur das Tier oder dessen
Nachkommen mit Schmerzen, Leiden, Schaden oder Angst verbunden sind
(Qualziichtungen), sodass in deren Folge im Zusammenhang mit genetischen
Anomalien insbesondere eines oder mehrere der folgenden klinischen Symptome bei
den Nachkommen nicht nur vorlibergehend mit wesentlichen Auswirkungen auf ihre
Gesundheit auftreten oder physiologische Lebenslaufe wesentlich beeintrachtigen oder
eine erhdhte Verletzungsgefahr bedingen:

a) Atemnot

b) Bewegungsanomalien

c) Lahmheiten

d) Entzindungen der Haut,

e) Haarlosigkeit,

f)  Entzindungen der Lidbindehaut und/oder der Hornhaut,

g) Blindheit
h)  Exophtalmus,
i)  Taubheit,

j)  Neurologische Symptome

k)  Fehlbildungen des Gebisses,

[)  Missbildungen der Schadeldecke

m) Korperformen bei denen mit groRer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
muss, dass natirliche Geburten nicht méglich sind, oder Tiere mit
Qualzuchtmerkmalen importiert, erwirbt, vermittelt, weitergibt oder ausstellt.

Es wird erhoben, ob die Zuchttiere und Nachzuchten Qualzuchtmerkmale
aufweisen.

die Zuchttiere und die Nachzucht in einem guten kdrperlichen Zustand sind
und keine Qualzuchtmerkmale und / oder Anzeichen von vererbbaren
Krankheiten aufweisen.

Vermeidung von Schmerzen, Schaden, Leiden und/oder schwerer Angst.

Keine.
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Z 2 Es werden nur Tiere (zu landwirtschaftlichen Nutzzwecken)
gehalten, bei denen aufgrund ihres Genotyps oder Phanotyps
davon ausgegangen werden kann, dass die Haltung ihre

Gesundheit u

Rechtsnormen

Erhebung

Erfallt, wenn

Bedeutung

Ubergangsfrist

Handbuch Geflligel

nd ihr Wohlergehen nicht beeintrachtigt

§ 13 Abs. 1 TSchG

Tiere durfen nur gehalten werden, wenn auf Grund ihres Genotyps oder Phanotyps und
nach MaR3gabe der folgenden Grundséatze davon ausgegangen werden kann, dass die
Haltung nach dem anerkannten Stand der wissenschaftlichen Erkenntnisse ihr
Wohlbefinden nicht beeintrachtigt.

Es wird durch Beobachtung festgestellt, ob Tiere vorhanden sind, die aufgrund
ihres Geno- oder Phanotyps durch die Haltung in ihrer Gesundheit oder ihrem

Wohlergehen beeintréachtigt sind.

die Tiere (auf Grund ihres Geno- oder Phanotyps) durch die vorliegende
Haltung nicht in ihrem Wohlbefinden beeintrachtigt werden.

Vermeidung von Schmerzen, Schaden, Leiden und/oder schwerer Angst.

Keine.

Seite 106 von 109



Tabellenverzeichnis

Tabelle 1: Stalleinrichtungen fiir die Aufzucht von Kiken und Junghennen je nach Haltungssystem . 47
Tabelle 2: Bewegungsfreiheit fur die Aufzucht von Kiuken und Junghennen je nach Haltungssystem 53
Tabelle 3: Stalleinrichtungen fiir die Haltung von Legehennen und Zuchttieren in Alternativsystemen56

Tabelle 4: Bewegungsfreiheit fur Legehennen und Zuchttiere je nach Haltungssystem. Den Tieren

sind folgende Mindestflachen zur Verflgung zu Stellen ... 68
Tabelle 5: Maximale Besatzdichte fur Mast- und TruthUhner...........ccoceeii e 92
Tabelle 6: Mindestauslaufflache fur Mast- und TruthUNNEr ..o 93
Tabelle 7: Maximale Besatzdichte flr GAnse und ENEN ... 95
Tabelle 8: Mindesauslaufflache flr GAnse und ENEN ...........cooiiiiiiiiiiic e 96

Handbuch Geflligel Seite 107 von 109



Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:
Abbildung 2:
Abbildung 3:
Abbildung 4:
Abbildung 5:
Abbildung 6:
Abbildung 7:
Abbildung 8:
Abbildung 9:

Abbildung 10:
Abbildung 11:
Abbildung 12:
Abbildung 13:
Abbildung 14:
Abbildung 15:
Abbildung 16:
Abbildung 17:
Abbildung 18:

schnabelkupierte Henne, bei der mehr als 1/3 des Schnabels kupiert wurde ................. 43
schnabelkupierte Henne, die korrekt Kupiert WUrde ............ccccovveeeeeniicciiiieee e ccviieeeeeen, 43
UNKUPIEITE HEMNE ...ttt et e et e et e e e anbre e e e 43
Maximaler Abstand zur Oberkante der FULEIrUNG. ......c..eveiiiiieiiiie e 48
Ermittlung des Fressplatzes/Tier am RUNCIOQ........coocuveieiiiiiieiiiiie e 49
NIPPEIIENKE ..t e e et e e e e 52
HOCNAIUCK CUP ...ttt ettt e e et e e e e e e 52
Maximaler Abstand zur Oberkante der FULterung .........cccccvvvvvvvevieiiiiiieeeeeeeeeeeeeeeeeee 57
N ]T ] 0= 11 =T 1 (PP 60

[ [ Yo o o [ {0 Td Q@ o PP 60
Kreuzungsbereich der SItZStangen .........ccvovvviviiiiiiiiii e 62
Mindestabstande Sitzstangen (1) ......ccvvvvviviiiiiiiiiie 62
Mindestabstande SitZSTANGEN (2) .......cvuvie i 62
Ermittlung des Neigungswinkels fir schrage Flachen im Stall .............cccoooiiiiiiiiennnn 67
Ermittlung der nutzbaren Flache bei schrégen Fl&chen ... 67
Mindesthdhe erhOhte FULEIUNG .....cooiviiiiiiiie e 70
NIPPEIIENKE .ottt e e et e e 88
[ [ Yo o T [ 10Tl QO o PP 88

Handbuch Geflligel Seite 108 von 109


file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576407
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576408
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576409
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576410
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576411
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576412
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576413
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576417
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576420
file://///zvsrv/FS_Tierhaltung_Tierschutz/Fachstelle-neu/BMGF/Handbücher_Checklisten_Tierschutz/Geflügel/Final_Geflügel_10.2018/Handbuch%20Geflügel_20181108.docx%23_Toc530576421

Abkulrzungsverzeichnis

BGBL. Bundesgesetzblatt

idF in der Fassung

TSchG Tierschutzgesetz

UF Ubergangsfrist

1. ThVO Erste Tierhaltungsverordnung

Handbuch Geflligel Seite 109 von 109



